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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

ich freue mich sehr, Ihnen die neu gestaltete Broschüre 
„Weniger ist mehr! – Abfall an Hamburgs Schulen“ vor-
stellen zu dürfen. Vor nunmehr einer Dekade hat das 
Landesinstitut Hamburg zusammen mit der Stadtreini-
gung Hamburg eine Publikation zum Unterrichtsthema 
Abfall auf den Weg gebracht. Seitdem waren zahlreiche 
Schülerinnen und Schüler mit ihren Lehrerinnen und Leh-
rern aktiv und haben das Thema Abfall in den Schulen 
auf die Tagesordnung gesetzt. Nun folgt eine grundle-
gend erneuerte Ausgabe der Publikation.

Die Herausforderungen, die eine nachhaltige Abfallwirtschaft mit sich bringt, sind 
seitdem nicht leichter geworden. Ganz im Gegenteil: Heute besser bekannte Zusam-
menhänge zwischen Abfall und Klimawandel oder Mikroplastik in der Umwelt haben 
den Blick auf dieses Thema in der Gesellschaft gewandelt. Damit kommt den Schulen 
eine Schlüsselrolle zu, um zusammen mit der Stadtreinigung Hamburg eine nachhal-
tige Abfallwirtschaft zu etablieren – und dies nicht nur pädagogisch, sondern auch 
organisatorisch in Form von mehrfraktionellem Vorsammeln in den Gebäuden und 
schulalltäglichen Initiativen zur Abfallvermeidung. Die Schülerinnern und Schüler 
lernen so im Schulleben, welche Bedeutung Abfall und Ressourcenschutz haben, und 
erfahren ihre eigene Wirksamkeit beim Umwelt- und Klimaschutz.

Im Fokus dieser Neuauflage steht deshalb die Sensibilisierung von Schülerinnen und 
Schülern Hamburgs für ihr Abfall-Verhalten sowie die Entwicklung von geeigneten 
Handlungsalternativen. Die neue Struktur und die Lernmaterialien orientieren sich u.a. 
an Projekttagen, die in variabler Länge in der Schule durchgeführt werden können. 

Das Kernstück bildet weiterhin eine Sammlung an Lernangeboten rund um die ver-
schiedenen Abfallfraktionen, die frei ausgewählt werden können, je nach Vorhaben. 
Das Angebot ist inspirierend – durch die Vielfalt werden verschiedene Lerntypen an-
gesprochen, die unterschiedliche Arbeitsweisen erfordern. Für Abwechslung ist also 
gesorgt.

Als Erweiterung zur Erstausgabe findet sich im zweiten Teil der Broschüre eine Liste 
mit Praxistipps, die bei der Umsetzung von Vorhaben in der Schule helfen können. 
Diese reichen von der organisatorischen Ebene der Klassenraumplanung bis hin zu 
aktiven Vorhaben wie Schulfeste mit dem Fokus der Abfallvermeidung oder einer ab-
fallarmen Beschaffung. Die pädagogischen Angebote der Stadtreinigung Hamburg 
runden das Heft ab.

Ich bedanke mich bei Dr. J. Christian Benninghaus für die Federführung bei der Neu-
fassung und wünsche Ihnen mit dem Material spannende und erfolgreiche Stunden in 
Ihrem Unterricht und in Ihren Projekten.

Heinz Grasmück
Direktor Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung

VORWORTE



Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 

mit dieser Neuauflage feiern wir gleichzeitig ein kleines 
Jubiläum – schon seit zehn Jahren werden Schülerinnen 
und Schüler Hamburgs zu Wertstoffprofis ausgebildet. 
Die Stadtreinigung Hamburg (SRH) ist stolz darauf, dass 
sie von Anfang an bei der Gestaltung der pädagogischen 
Konzepte mitwirken durfte. Welch besonderer Stellen-
wert der richtige Umgang mit Wertstoffen/Ressourcen 
eingenommen hat, spiegeln die aktuellen Nachrichten 
im Grunde täglich wider. Dabei sind Meeresverschmut-
zung, tonnenweise weggeworfene Lebensmittel, die 
Anreicherung vieler Böden mit Schadstoffen sowie das 

sich wandelnde Klima weltumspannende Probleme mit höchster Dringlichkeit. Als ver-
antwortungsbewusstes und nachhaltiges Unternehmen der Ressourcen- und Energie-
wirtschaft engagiert sich die SRH seit Jahren für diese Themen und leistet hierzu in 
Hamburg und über die Stadtgrenzen hinaus nennenswerte Beiträge: Schließung von 
Wertstoffkreisläufen, Reduktion von Restmüllmengen und eine unverzichtbare Treib-
hausgasminderung für den Klimaschutz. 

Konkret bedeutet das z. B. Biogas und hochwertiger Kompost aus Hamburger Bioab-
fällen aus dem Biogas- und Kompostwerk Bützberg. Dafür sind aber sauber getrennte 
Bioabfälle ohne Fremdstoffe notwendig. 

Bei unvermeidbaren, nicht wiederverwendbaren oder stofflich nicht nutzbaren Abfäl-
len wird das energetische Potenzial in eigenen Abfallbehandlungsanlagen genutzt. Es 
entstehen daraus Strom, Wärme, Dampf oder Biogas für Hamburger Haushalte. Und 
treu dem SRH-Slogan „der beste Müll ist keiner“ – kümmert die SRH sich um die Vor-
bereitung zur Wiederverwendung von gebrauchten Waren bei Stilbruch und auf den 
Recyclinghöfen. 

Durch gezielte Aufklärung und Umweltbildung möchte die SRH das Bewusstsein für 
Abfallvermeidung und Ressourcenschonung in der Bevölkerung fördern – da ist es 
wichtig, schon bei den Kleinsten zu beginnen. Mit Informations- und Bildungsangebo-
ten kann die SRH – analog und digital – über die Folgen des Handelns für die Entste-
hung von Abfällen, das Recycling und die Stadtsauberkeit aufklären. 

Sehr erfreulich ist, dass gerade bei jungen Menschen das Interesse an einem nach-
haltigen Lebensstil wächst. Für alle, die sich in Hamburg zu Themen wie Abfallvermei-
dung, Wiederverwendung oder recyclingfähiges Design engagieren, ist die SRH der 
erste Ansprechpartner. 

Das vorliegende Heft möchte die Schulen Hamburgs in ihrem Bemühen unterstützen, 
dass das Thema Wertstoffe seinen verdienten Stellenwert im Unterricht und im Leben 
unserer jungen Menschen findet. Hierfür wünschen wir allen Beteiligten und den zu-
künftigen Wertstoffprofis alles Gute.

Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Siechau,
Sprecher der Geschäftsführung, 
Stadtreinigung Hamburg

Jessica Wilhelm
Leitung Umwelt- und Klimaschutz, Kundenkommunikation 



Klimaschutz und Abfall

Der globale Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Des-
halb soll in Hamburg laut Klimaplan bis zum Jahr 2030 eine Reduktion der CO2-Emis-
sionen um 65% im Vergleich zu 1990 erfolgen. Hierzu gibt es selbstverständlich heut-
zutage zahlreiche Anstrengungen und Initiativen, die einen Beitrag leisten sollen. Wir 
fahren weniger Auto, sanieren energetisch, konsumieren regional und saisonal, verbie-
ten Plastiktüten usw. – wir versuchen letztlich Treibhausgasemissionen einzusparen. 
Bislang wenig im Fokus – aber mit einem großen Beitrag zum Klimaschutz – ist der 
richtige Umgang mit Abfällen.

Hier geht es nicht nur um Ressourcenschutz, Plastik im Meer und alternative Ver-
packungssysteme. Abfälle, die deponiert werden, emittieren das klimawirksame Gas 
Methan aufgrund von biologischen und chemischen Prozessen. Durch die Trennung 
unseres Abfalls in verschiedene Fraktionen können diese dem Recycling und die rest-
lichen Abfälle der thermischen und mechanisch-biologischen Verwertung zugeführt 
werden. Somit wirkt eine klimaschützende Abfallbehandlung doppelt: Es müssen we-
niger neue Rohstoffe gewonnen werden und die thermische Verwertung spart fossile 
Energieträger ein (Bundesumweltamt, 2011). Die nachhaltige Abfallwirtschaft veran-
kert sich nicht zuletzt im Nachhaltigkeitsziel 14: Nachhaltiger Konsum und Produktion 
(Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 2020).

Die Stadtreinigung Hamburg plant über die von der Stadt Hamburg gesetzten Ziele 
hinauszugehen und auf Konzernebene bereits bis 2035 klimaneutral zu werden. Dafür 
erarbeitet die SRH ein Klimaschutzkonzept. Als erster Meilenstein erfolgt die CO2-
Bilanzierung des SRH-Konzerns inklusive Sammlung bereits laufender oder bereits 
initiierter Maßnahmen. Die SRH erkennt hierbei ihre Verantwortung bei der Lösung 
globaler Herausforderungen wie dem Klima- und Ressourcenschutz und nimmt diese 
in der täglichen Arbeit wahr. Allein durch das Kerngeschäft entlang der 5-stufigen 
Abfallhierarchie, werden durch das Recycling und die energetische Verwertung fossile 
Brennstoffe ersetzt. Dadurch wird der Verbrauch von Primärrohstoffen reduziert und 
jährlich rund 440.000  t CO2 eingespart. Schon jetzt verfügen zahlreiche Fahrzeuge 
der SRH nicht mehr über einen Verbrennungsmotor, sondern über einen Elektro- oder 
Hybrid-Antrieb. Mit diesen Fahrzeugen ist bereits zum heutigen Zeitpunkt ein lokal 
emissionsfreier Einsatz/Betrieb innerhalb Hamburgs sichergestellt.

Auch das Hamburger Schulsystem trägt zu Einsparungen von Treibhausgasen bei: Mit 
Unterstützung der Behörde für Schule und Berufsbildung (BSB) sowie der Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) startete zur Förderung des Klimaschutzes am 
Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung (LI) das Projekt Klimaschutz 
an Schulen, das bereits seit dem Jahr 2009/2010 Schulen dabei unterstützt, Klima-
schutzpläne zu entwickeln und umzusetzen. Damit eng einher ging das Prämienpro-
gramm fifty/fifty der BSB, bei dem Schulen als Anreiz zum Energiesparen eingesparte 
Energiekosten zur Hälfte ausgezahlt bekamen. Im Folgeprojekt Energie4, das seit 2020 
läuft, wurde diese Verbrauchskomponente durch pädagogische und organisatorische 
Komponenten erweitert. Diese drei Komponenten sind in der Summe verantwortlich 
für die Prämienberechnung, wobei die Verbrauchskomponente den größten Anteil be-
misst (nähere Infos unter www.energie4.hamburg). Alle drei Komponenten werden mit 
dieser Publikation unterstützt.

Als schulisches Handlungsfeld für den Klimaschutz wurde neben den Bereichen Strom 
Wärme, Mobilität, Ernährung und Beschaffung der Bereich Abfall als bedeutend 
identifiziert. Durch die Verringerung des Abfallaufkommens, besonders an Restmüll, 
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können Schulen einen positiven Beitrag zur CO2-Bilanz leisten. Aus diesem Grund 
ist Abfall als einer der vier Anteile innerhalb der Verbrauchskomponente in Energie4 
vorhanden. Eingesparte Restmüllmengen fließen positiv in die Bilanz ein, indem klei-
nere Container oder Tonnen beschafft werden und/oder die Abholung des Restmülls 
seltener erfolgt. Demnach ist es ratsam, dass sich Schulen grundsätzlich dafür ein-
setzen, Abfall nicht nur zu trennen, sondern auch zu vermeiden. Denn der beste Ab-
fall ist der, der gar nicht erst anfällt. Für alles, was dennoch entsorgt werden muss, 
ist die Trennung in Papier, Wertstoffe und Restmüll vorgeschrieben, gesteigert noch 
durch die separate Entsorgung von Bioabfällen (vgl. https://li.hamburg.de/resource/
blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/pdf-infoblatt-abfall-data.pdf).

Dieses Materialheft unterstützt die Lehrkräfte bei der Thematisierung des Abfalls im 
Unterricht und stellt damit einen Beitrag zur Aktivitätskomponente in Energie4 dar. 
Die Schülerinnen und Schüler lernen, welche Abfallsorten es gibt, wie man Abfall ver-
meiden kann und wie man mit unvermeidbarem Abfall umzugehen hat. Damit stellt 
diese Publikation einen Beitrag zur Bildung für nachhaltige Entwicklung dar und setzt 
diese am Beispiel Abfall um.

Zum Inhalt der Publikation

Dieses Heft besteht aus zwei Teilen: zunächst wird eine materialbasierte Unterrichts-
reihe präsentiert. Diese besteht aus drei aufeinander folgenden Abschnitten, die zu 
Beginn jeweils eine Übersicht zu den Lernzielen, Materialien und zu einem möglichen 
Unterrichtsverlauf zeigen. Eine Sammlung an Musterlösungen findet sich im Anhang 
dieser Publikation und kann zur Selbstkontrolle der Schülerinnen und Schüler aus-
gelegt werden. Den Beginn der Unterrichtsreihe macht eine Einführungsstunde, die 
auf das Themenfeld Abfall aufmerksam macht und erste Probleme darin beleuchtet. 
Es schließt sich dann das Herzstück an, das aus zahlreichen Materialien rund um die 
Abfallsorten Papier, Wertstoffe, Bioabfall, Restmüll und Elektroschrott besteht. Dabei 
sind vielfältige Methoden zur Einzel- und Partnerarbeit eingesetzt worden, um so aus-
reichend Abwechslung zu bieten. Dieser gesamte Teil ist als Stationenarbeit geeignet, 
die zu diesem Zweck einen Laufzettel bereithält. Natürlich können die Stationen auch 
ausgewählt oder nach Vorlieben der Lehrkräfte einzeln eingesetzt werden. Sie bauen 
nicht aufeinander auf, bieten jedoch jeweils nur das Material ohne Unterrichtsphasen. 
Den Abschluss bildet eine Anwendungsstunde, in der die Schülerinnen und Schüler 
die erlernten Fähigkeiten und das Wissen zum Einsatz bringen, um damit am konkre-
ten Beispiel zu üben, wie mit Abfall umgegangen werden soll. Insgesamt kann diese 
Unterrichtsreihe mit einem antizipierten Umfang von fünf Doppelstunden bis zu zwei 
Schultage bestücken und ist somit besonders für Projekttage geeignet. Individuelle 
Anpassungen durch die Lehrkräfte sind möglich und erwünscht.

Der zweite Teil im Heft befasst sich mit der Weiterarbeit in der Schule durch weiter-
führende Projekte und Vorhaben. Es werden zahlreiche Aktivitäten vorgeschlagen, die 
Schulen im Sinne des Abfalls anstoßen können. Viele dieser Vorschläge eignen sich 
sehr, um sie fest ins Schulprogramm aufzunehmen und damit die Organisationskom-
ponente in Energie4 auszufüllen. 

Für Unterrichtsmaterialien über diese Publikation hinaus lohnt sich ein Blick auf die 
digitale Abfall-Pinnwand des Referats für Umwelterziehung und Klimaschutz. Hier 
sind viele Online-Medien, aber auch weiterführende Inhalte für verschiedene Alters-
stufen zu finden:  https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/ea02eb24-0bf4-4007-
90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4bc4-9875-b44d7be56b3d.

https://li.hamburg.de/resource/blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/pdf-infoblatt-abfall-data.pdf
https://li.hamburg.de/resource/blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/pdf-infoblatt-abfall-data.pdf
https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/ea02eb24-0bf4-4007-90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4b
https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/ea02eb24-0bf4-4007-90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4b


Diese Einführungsstunde dient der Problematisierung des Themenbereichs Abfall. Als Einstieg wird 
dabei ein kurzes Video gewählt, das die Folgen einer unsachgemäßen Abfallbehandlung visuali-
siert. Die Lerngruppe analysiert daraufhin eine fiktive Figur, die einen im Wesentlichen falschen Um-
gang mit Abfall zeigt. Der Einbezug der eigenen Lebenswelt entsteht durch eine Begutachtung des 
Schulgeländes, um die Abfallwirtschaft an der eigenen Schule zu erfassen. Auf individueller Ebene 
schließt ein Tages-Protokoll der eigenen Abfallproduktion den Einstieg ab. Diese Aufgabe ist natür-
lich nicht nur im Unterricht zu bearbeiten.

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können…

… in eigenen Worten Inhalte eines Videoclips wiedergeben.
… das Schulgelände unter dem Fokus Abfall wahrnehmen.
… ein Abfall-Protokoll führen.

Vorhandenes Material
Videoimpuls: „Neu-Delhi, der Gipfel des Abfalls“ von arte dezoom (3:10 min; 2019)  

https://www.facebook.com/artede/videos/
neu-delhi-der-gipfel-des-abfalls-dezoom-arte/2438869062831834/
Das Video zeigt von einer Nahaufnahme zweier Müllsammler über ein langsames Herauszoo-
men die Ausmaße des Abfallberges in Neu-Delhi. Dabei wird die Dimension deutlich, die Abfall 
in einer Megacity einnehmen kann, wenn keine funktionierende Abfallwirtschaft existiert.  
(Alternative: Bildimpuls des Abfallbergs auf Basis einer Bildersuche mit „Ghazipur Müllberg“)

Arbeitsblatt Emil und das Neue
Arbeitsblatt Mein Abfall-Protokoll

Didaktisch-methodischer Kommentar

Phase Unterrichtsgeschehen Sozialform
Medien, 
Material

Einstieg Video als Impuls abspielen und das 
Gesehene anschließend beschreiben 
lassen.
Problematisierung: Wie kann es zu so 
einem Müllberg kommen? Der Abfall 
wird zwar entsorgt, aber nicht ge-
trennt. Entscheidender ist jedoch, dass 
diese Abfallmenge reduziert werden 
müsste, denn das höchste Prinzip der 
Abfallbehandlung ist die Vermeidung: 
Der beste Müll ist der, der nicht anfällt.

Plenum Video  
Neu-Delhi,  
der Gipfel des 
Abfalls

Erarbeitung I Erarbeitung: eine Geschichte zur Ver-
meidung von Abfall. Hier werden von 
den Schülerinnen und Schüler bereits 
erste bekannte Alternativen zur Ent-
stehung von Abfall aufgeführt.

Partnerarbeit AB Emil und  
das Neue

Sicherung I Sitznachbarinnen und Sitznachbarn 
vergleichen ihre Ergebnisse.

Partnerarbeit

DOPPELSTUNDE 1:  
PROBLEMATISIERUNG ABFALL

https://www.facebook.com/artede/videos/neu-delhi-der-gipfel-des-abfalls-dezoom-arte/2438869062831834
https://www.facebook.com/artede/videos/neu-delhi-der-gipfel-des-abfalls-dezoom-arte/2438869062831834


Phase Unterrichtsgeschehen Sozialform
Medien, 
Material

Erarbeitung II Bezug zur Schule herstellen: Rallye auf 
dem Schulgelände, um vermüllte Stel-
len und Abfalleimer zu erfassen. Liegt 
auf dem Schulgelände Abfall herum?
Dazu kann eine Skizze des Schul-
geländes genutzt werden oder die 
Schülerinnen und Schüler beschreiben 
die Fundorte. Auch hier bietet sich 
die Dokumentation per Fotos an, die 
mit Schul-Tablets aufgenommen und 
in Echtzeit geteilt werden können 
(bspw. Pages). Außerdem können die 
vorhandenen Vorsammelbehälter ge-
zählt und diese Informationen in einen 
Klimaschutzplan der Schule integriert 
werden. 

Gruppenarbeit Evtl. 
Skizze des 
Schulgeländes 

Tablets

Sicherung II Sammeln der gefundenen vermüllten 
Orte und Vergleichen der Zahl der 
Vorsammelbehälter.

Plenum Evtl. große 
Skizze des 
Schulgeländes 
oder digitale 
Karte/Luftbild

Weiterführung Aufgabe für einen Folgetag: Die Schü-
lerinnen und Schüler fertigen zur 
Selbstreflexion ein Abfallprotokoll an. 
Das Protokoll wird zur Besprechung 
unter Sitznachbarinnen und Sitznach-
barn getauscht. Die Partnerinnen 
und Partner begutachten das jeweils 
andere Protokoll und schätzen ein, ob 
einzelne Punkte vermeidbar sein könn-
ten. Eine respektvolle Besprechung 
unter den Partnerinnen und Partnern 
folgt.

Einzelarbeit, 
Partnerarbeit

AB Mein 
Abfall-Protokoll



Emil und das Neue

Abfall sollte vermieden werden, wann und wo immer es geht. Dabei ist es manchmal 
sehr einfach, manchmal aber auch nicht. Die folgende Geschichte von Emil zeigt 
euch einige Beispiele, wo Abfall hätte verhindert werden können.

Arbeitsaufträge
1. Lest in Partnerarbeit die Geschichte vor und wechselt euch ab.
2. Unterstreicht im Text alle Stellen, an denen Emil Abfall hätte einsparen können. 

Überlegt euch, weshalb ihr dies so einschätzt.
3. Seid ihr schon Abfall-Profis? Schreibt Emil einen Brief, in dem ihr ihm 

Alternativen für die jeweiligen Abfälle vorschlagt, getreu dem Motto: „Der 
beste Abfall ist der, der nicht anfällt!„

Emil steht morgens auf und möchte sich natürlich als Erstes Frühstück machen. Er 
mag gerne Abwechslung und hat immer verschiedene Cornflakes im Schrank, die 
in kleinen Portionskartons mit Folie abgepackt sind. Ebenso hat er ausschließlich 
kleine Milchkartons im Kühlschrank, denn er fürchtet, dass die geöffnete Milch 
schnell schlecht wird.

Seit Emils Einzug in die Wohnung ist im Geschirrschrank noch nicht viel passiert. 
Er hat noch keine richtigen Teller und Tassen und benutzt deshalb vorerst Papp-
teller und –becher, die biologisch abbaubar sind. Er wirft sie nach dem Essen ein-
fach in den Abfall und freut sich, denn er spart somit Schwämme und Spülmittel. 

Für die Frühstückspause kauft sich Emil ein abgepacktes Sandwich aus dem Kühl-
regal und dazu eine Banane. Diese ist ohne Schale in Folie eingepackt – sehr prak-
tisch. In der Mittagspause geht’s oft zu einem Fast-Food-Imbiss. Da Emil gerne 
am Schreibtisch isst, bestellt er alles „zum Mitnehmen„ und verlässt mit einer 
Tüte voller Essenschachteln das Restaurant.

Nach dem Feierabend geht Emil zum Sport. An seinem Trainingsanzug hat sich 
eine Naht ein wenig geöffnet. Schade, der Anzug muss dann wohl in den Müll. Bald 
wird er sich einen neuen Anzug kaufen, denn er muss sowieso in das Sportgeschäft. 
Es gibt dort den ganz neuen Sportschuh dieser bekannten Marke und den will er 
unbedingt haben. Seine noch nicht so alten Schuhe (ca. 6 Monate) kommen in die 
Kiste mit den ganzen anderen „alten„ Schuhen. Diese Kiste steht interessanter-
weise neben der Kiste mit den alten Handys. 



Mein Abfall-Protokoll

Wir produzieren jeden Tag Abfall, das passiert häufig ungeachtet und selbstverständ-
lich. Das Ziel soll jedoch sein, dass möglichst wenig Abfall anfällt. Denn je kleiner die 
Abfallmenge ist, desto weniger Energie muss aufgewandt werden, um den Abfall zu 
transportieren, zu sortieren, aufzubereiten etc. Außerdem wurde das weggeworfene 
Produkt selbst aus Rohstoffen hergestellt und zu dir transportiert, was ebenfalls zu 
beachten ist. 

Der erste Schritt, um Abfall zu verringern, ist es zu erfassen, wie viel Abfall man 
selbst produziert. In einem zweiten Schritt kann man dann überlegen, welchen Abfall 
man vielleicht gar nicht hätte produzieren müssen, wenn man zwischen verschiedenen 
Möglichkeiten wählen kann. Zum Beispiel kann man sich Wasser in einer wiederverwend-
baren Flasche von zu Hause mitnehmen, statt Trinkpäckchen oder Plastikflaschen immer 
wieder neu zu kaufen.

Arbeitsaufträge
1. Protokolliere einen Tag lang den Abfall, den du selbst direkt produzierst. Immer, 

wenn du etwas weggeworfen hast, trägst du es kurz in die Tabelle in die linke Spalte 
ein. 

Ich denke, dieser Abfall ist …

Datum: … nicht 
vermeidbar … vermeidbar

2. Für die zwei Spalten rechts: Tausche mit deiner Sitznachbarin, beziehungsweise 
deinem Sitznachbarn das Protokoll. Begutachte sein/ihr Protokoll und kreuze an, ob 
du denkst, dass der jeweilige Abfall in deinen Augen vermeidbar wäre. Diskutiert an-
schließend eure Punkte respektvoll miteinander.



Der Hauptteil der Unterrichtsreihe bildet die Stationenarbeit zu den einzelnen Abfallsorten. Sie 
weisen unterschiedliche Aktivitäten auf und sind zum Teil von der Lehrkraft vorzubereiten. Die Idee 
ist, dass die Schülerinnen und Schüler eigenständig die Materialien bearbeiten und per Laufzettel 
kontrollieren, welche Bereiche sie schon bearbeiten konnten. Der Einstieg erfolgt im Rückgriff auf 
die vorherige Erfahrung der fehlenden Mülltrennung aus dem Einstiegsvideo. Über die Thematisie-
rung der unterschiedlichen Mülltonnen per Bildimpuls startet die Erkundung der Abfallsorten mit 
der Stationenarbeit. Die erforderlichen Musterlösungen sind im Anhang der Publikation zu finden.
Die letzte Station des Elektroschrotts steht außerhalb der Stationenarbeit. Dort sind zwei Metho-
den für ganze Gruppen eingesetzt, die ein Zusammenfinden nach der längeren individuellen Arbeit 
der Stationsphase ermöglicht.

Vorhandenes Material
Bildimpuls Abfallbehälter
Laufzettel für die Stationen

Papier

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… die Geschichte des Papiers darstellen.
… ihren eigenen Papierkonsum reflektieren.
… eine Umfrage zum Papierkonsum durchführen.
Vorhandenes Material
Arbeitsblatt Die Geschichte des Papiers
Arbeitsblatt Ich und Papier
Arbeitsblatt Umfrage zum Papierkonsum

Wertstoffe

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… den Kunststoffkreislauf am Beispiel der PET-Flasche beschreiben.
… selbst Stärkekunststoff als Füllmaterial herstellen.
… die Produktion von Aluminium und dessen Recycling vergleichen und bewerten.
Vorhandenes Material
Arbeitsblatt Der Kunststoffkreislauf
Arbeitsblatt Herstellung von Stärke-Kunststoff
Arbeitsblatt Trennen für die Wertstofftonne

Bioabfall

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… die Bildung von Kompost aus Bioabfall beschreiben.
… die Funktionsweise einer Biogasanlage erklären.
Vorhandenes Material
Lehrerinfo und Laufkarten für das Bio-Abfall-Laufkartenspiel
Arbeitsblatt Die Biogasanlage

DOPPELSTUNDE 2–4:  
STATIONENARBEIT ABFALLSORTEN



Restmüll 

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… die Zusammensetzung des Hamburger Restmülls beschreiben.
… den Restmüll der Schule analysieren und Rückschlüsse auf die Mülltrennung ziehen.
Vorhandenes Material
Arbeitsblatt Was im Restmüll so los ist
Arbeitsblatt Untersuchung unseres Restmülls

Elektroschrott (nicht als Stationenarbeit)

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… Aspekte des Problemfeldes Elektroschrott benennen.
… Fakten zu Elektroschrott begründet einschätzen.
Vorhandenes Material
Arbeitsblatt Elektroschrott-Bingo
Lehrerinfo Vier-Ecken-Spiel

Didaktisch-methodischer Kommentar

Phase Unterrichtsgeschehen Sozialform
Medien, 
Material

Einstieg Die Schülerinnen und Schüler erkennen 
durch die Beschreibung des Bildimpulses 
Abfallbehälter, dass Abfall getrennt wird. 
Gründe können gesammelt werden (besseres 
Recycling möglich, energiesparend usw.).

Plenum Impulsbild 
Abfallbehälter

Erarbeitung Einzelne Abfallarten werden in Stationen
arbeit behandelt. Die Schülerinnen und 
Schüler haken bearbeitete Aufgaben auf 
dem Laufzettel ab.
Die Reihenfolge ist frei wählbar, ebenso der 
jeweilige Umfang, wenn mehrere Unterthe-
men zur Verfügung stehen.

Einzel-,  
Partner- und 
Gruppenarbeit

Arbeitsblätter 
der Stationen
Laufzettel

Sicherung Die Schülerinnen und Schüler vergleichen 
ihre Ergebnisse eigenständig mit der Vor-
lage. Die Lehrkraft kann dies gegenzeichnen.

Einzel-,  
Partner- und 
Gruppenarbeit

Laufzettel



Bildimpuls Abfallbehälter



Laufzettel für die Stationen

Für die Stationenarbeit Abfallsorten gibt es einiges an Material! Damit du die Über-
sicht behältst bei dem, was du schon erledigt hast und was noch nicht, bekommst du auf 
diesem Blatt eine Liste mit den einzelnen Stationen. Dort kannst du dann einen Haken 
setzen, wenn du die Station absolviert hast und diese kontrolliert wurde.

Station Papier Material 
erhalten

Material 
bearbeitet

Kontrolle 
Lehrkraft

Die Geschichte des Papiers

Mein Papierverbrauch

Umfrage zum Papierkonsum

Station Wertstoffe Material 
erhalten

Material 
bearbeitet

Kontrolle 
Lehrkraft

Der Kunststoffkreislauf

Herstellung von Stärke-Kunststoff

Trennen für die Wertstofftonne

Station Bioabfall Material 
erhalten

Material 
bearbeitet

Kontrolle 
Lehrkraft

Das Laufkartenspiel

Die Biogasanlage

Station Restmüll Material 
erhalten

Material 
bearbeitet

Kontrolle 
Lehrkraft

Was im Restmüll so los ist

Untersuchung unseres Restmülls



Die Geschichte des Papiers

Arbeitsaufträge
1. Lies die Textkästen, in denen wichtige Ereignisse aus der Geschichte des Papiers 

beschrieben werden. Gib jedem Informationskasten eine kurze Überschrift.
2. Ordne die Textkästen chronologisch von Alt nach Jung mit Buchstaben von  

A bis F. Zeichne die jeweilige Nummer auf dem Zeitstrahl ein.

Die erste deutsche Papiermühle 
stand in Nürnberg und wurde im 
Jahr 1390 gegründet. Rohstoff 
waren vor allem alte Textilien 
wie Lumpen. Sie wurden von 
Hand zerstückelt, eingeweicht 
und zerstampft. Der so gewon-
nene Brei wurde verdünnt und 
das Papier mit Sieben geschöpft 
und gepresst. Eine Behandlung 
mit Leim verbesserte die 
Beschreibbarkeit. 

Das Papier wurde vor etwa 
2200 Jahren in China erfunden. 
Rohstoffe waren beispiels-
weise Bambus, Chinagras oder 
Hanf. Sie wurden zermahlen 
und mit Wasser gemischt. Der 
so entstehende Brei wurde ab-
geschöpft und getrocknet. Nur 
wenige Menschen wussten über 
Papier Bescheid. Es war ein gut 
gehütetes Geheimnis.

Im Jahr 1799 erfand der Fran-
zose Louis Robert die erste 
Papiermaschine, die den Schöpf-
vorgang des Faser-Breis mecha-
nisierte und damit die Herstel-
lung von Papier vereinfachte.

Im Jahr 1445 erfindet Johannes 
Gutenberg den modernen Buch-
druck. Auf diese Weise wurde 
das Buch eine Massenware und 
war ein wichtiger Einfluss auf 
die Zeit der Aufklärung. Der Be-
darf an Papier stieg stark an, so-
dass auch schon Recycling-Papier 
eingesetzt wurde.

Dem sächsischen Weber Fried-
rich Gottlob Keller gelingt es im 
Jahr 1843, aus Nadelholz durch 
Schleifen Fasern zu gewinnen. 
Damit wurde der Papierindustrie 
ein neuer nachwachsender Roh-
stoff zugänglich: Das Holz löste 
Textilien ab.

Die Kunst der Papierherstel-
lung kam durch die Mauren nach 
Mitteleuropa, genauer gesagt 
nach Spanien. Ab dem Jahr 1144 
wurde hier die erste Papier-
mühle Europas betrieben.

Jahr 0

1000

2000



Mein Papierverbrauch

Unser Alltag steckt voller Papier und es lässt sich manchmal kaum vermeiden, Papier 
zu benutzen. Dieses Arbeitsblatt gibt dir die Möglichkeit, dir deinen eigenen Papier-
verbrauch vor Augen zu führen. Anschließend kannst du schauen, was du daran ändern 
könntest.

Arbeitsaufträge
1. Kontrolliere die Liste mit Papierprodukten, beziehungsweise Papiernutzung. Füge wei-

tere hinzu, die dir einfallen. Kreuze anschließend an, wie wichtig die jeweiligen Papier-
produkte und die -nutzung in deinem Alltag sind.

2. Notiere Alternativen für die aufgeführten Produkte und Nutzungsarten. Das können 
andere Produkte sein, aber auch Verhaltensweisen. Beginne mit dem, das für dich am 
wichtigsten ist.

Papierprodukt/-nutzung Wichtigkeit Wie kann man das verbessern?

hoch    mittel gering

Schreibheft/College-Block 
benutzen O O O

Fast-Food-Verpackung O O O

To-go-Becher O O O

Geschenkpapier O O O

Beim Verschreiben direkt  
ein neues Blatt nehmen O O O

Küchenrolle O O O

Jedes Mal ein neues 
Namensschild basteln O O O

Teebeutel O O O

Zettel oder Arbeitsblätter 
verlieren und neu kopieren O O O

Tageszeitung O O O

Papierflieger basteln O O O

Brötchentüte beim Bäcker O O O

O O O

O O O

O O O



Umfrage zum Papierkonsum

Wir alle benutzen täglich Papier für viele verschiedene Dinge. In der Schule ist das 
Schreibpapier, das du entweder als Heft oder Collegeblock benutzt, am wichtigsten. Aus 
diesem Grund wäre es doch ganz interessant, wenn ihr als Klasse erfasst, wie viel Papier 
ihr benötigt und wie ihr mit Papier umgeht. 

Arbeitsaufträge
1. Lies die Umfrage durch. 
2. Finde eine Interviewpartnerin oder einen Interviewpartner, die/der dich interviewt 

und die/den du interviewst. Trage die Antworten der anderen Person ein.
3. An der Tafel hängt ein Plakat. Tragt dort für die vorgegebenen Fragen ein, was eure 

Interviewpartnerin/euer Interviewpartner eingetragen hat. So könnt ihr ein Bild 
eurer gesamten Klasse erfassen.

Wie viele Wochen benötigst du ungefähr, um einen Collegeblock komplett zu 
beschreiben?

 1 Woche	  2 Wochen	  3 Wochen	  länger als 3 Wochen

Wenn du dich verschreibst, nimmst du dann ein neues Blatt oder korrigierst du das 
Geschriebene?

 Neues Blatt	  Korrektur 

Hat deine Familie ein oder mehrere Zeitungs- oder Zeitschriften-Abos?  
Wenn ja, wie viele?

 1	  2	  3	  mehr als 3

Welche Angabe zum Papiergewicht pro Quadratmeter ist in deinem College-Block 
angegeben (g/m²) ? 

 Unter 80	  80	  90	  100	  110	  über 110

Worauf achtest du beim Kauf eines College-Blocks oder eines Heftes?

 Schönes Cover	  Preis	  Umweltsiegel	  Papiergewicht 

Welche Umweltsiegel sind in deinem Heft zu finden?

	 	 	 	 	 	

 	  	  	  	  	  
ein anderes
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Der Kunststoffkreislauf

Kennst du das auch? Dein Ranzen oder deine Tasche ist schon voll, aber deine leere 
Pfandflasche muss noch irgendwie rein? Am liebsten würdest du sie einfach in den 
nächsten Mülleimer werfen. Allerdings gibt es 25 Cent Pfand auf die Flasche und das 
hat seinen Grund. Denn das Material der Flasche (PET) kann wiederverwendet werden. 
Wie das alles funktioniert, lernst du mit diesem Arbeitsblatt. 

Arbeitsaufträge
1. Schneide die Bildchen des Kunststoffkreislaufs am Beispiel einer PET-Flasche aus.
2. Sortiere die Bildchen den einzelnen Stationen zu und lege sie dort ab.
3. Vergleiche mit deiner Sitznachbarin/deinem Sitznachbar, bevor ihr die Bildchen 

aufklebt.



Bildchen des Kunststoffkreislaufs



Herstellung von Stärke-Kunststoff

In unserem Alltag finden wir überall Kunststoff, genannt Plastik. Es wird klassischer-
weise aus Erdöl gewonnen (siehe Infokasten unten) und hat eine große Bedeutung. Wir 
nutzen es als Verpackungsmaterial, in Spielzeug und anderen Geräten, in Maschinen und 
Apparaten aller Art – kurzum: ohne Plastik geht nichts! Aber Plastik aus Erdöl ist nicht 
unproblematisch. Schlagwörter wie Mikroplastik weisen darauf hin, dass die Umwelt 
durch Plastikabfall belastet wird. Eine Alternative kann Kunststoff aus anderen Roh-
stoffen sein, die außerdem leichter gewonnen werden können als Erdöl, zum Beispiel 
Stärke aus Pflanzen (siehe Infokasten unten). Mit diesem Arbeitsblatt lernst du, wie 
man einen solchen Kunststoff selber herstellen kann.

Zutaten und Material
• Kartoffel- oder Maisstärke
• Wasser
• Glycerin
• Lebensmittelfarbe,  
nach Wunsch
• Küchenwaage
• Topf
• Löffel

Herstellung von Stärke-Kunststoff
10 g Stärke mit 85 g Wasser und 7 g Glycerin im 
kalten Topf mischen und wenn gewünscht Lebens-
mittelfarbe zugegeben. Das Gemisch langsam bei 
mittlerer Hitze erwärmen und dabei ständig rühren, 
bis ein streichbarer Brei entstanden ist. Wenn er zu 
fest wirkt, kann ein wenig Wasser zugegeben werden. 
Den Brei auf einem Backblech dünn ausstreichen und 
24 Stunden trocknen lassen. 
Die so entstehenden Stärke-Platten sind anfangs 
noch weich, härten aber über die folgenden Tage 
beim Trocknen aus. Anschließend können sie zerteilt 
werden, um Stärke-Chips zu erhalten. 

Arbeitsauftrag
Diskutiere die Vor- und Nachteile, die Kunststoffe aus verschiedenen Materialien haben. 
Informationen befinden sich im Infokasten. Du kannst gerne weitere Aspekte sammeln.

Informationen …
… zum Thema Kunststoff
Herkömmliche Kunststoffe werden auf Basis von Erdöl hergestellt und weitläufig als 
Plastik zusammengefasst. Sie beinhalten noch weitere Materialien und sind vielseitig 
einsetzbar und langlebig. Bei nicht sachgemäßer Entsorgung gelangen sie in die Um-
welt und verbleiben dort für viele Jahrzehnte und zerfallen langsam zu Mikroplastik, 
wobei sie Stoffe abgeben und in kleinen Teilen von Lebewesen aus Versehen ver-
schluckt werden. Darüber hinaus ist Erdöl ein begrenzter Rohstoff und Alternativen 
hier besonders wichtig.

… zum Thema Stärke
Pflanzen produzieren mithilfe des Sonnenlichts Stärke. Dieser Stoff ist sehr ener-
giereich und deshalb fressen ihn viele Lebewesen. Grundnahrungsmittel wie Getreide 
oder Kartoffeln enthalten viel Stärke und sind deshalb sehr nahrhaft. Um Stärke zu 
gewinnen, müssen landwirtschaftliche Flächen bereitgestellt und mit Maschinen und 
Düngemitteleinsatz bewirtschaftet werden. Die Pflanzen werden dann zu verschie-
denen Produkten auf Stärke-Basis weiterverarbeitet (bspw. Einweg-Besteck und 
-Becher, Kraftstoff, Kunststoff). Zu bedenken ist, dass diese Pflanzen somit nicht 
zur Nahrungsaufnahme dienen.



Trennen für die Wertstofftonne

In Hamburg werden manche Wertstoffe in der gelben Wertstofftonne oder dem Gelben 
Sack gesammelt. Es scheint auf den ersten Blick sehr viel Verschiedenes zu sein, was 
dort hineinkommt. Da diese Wertstoffe später aber sortiert werden, kann man viele der 
Stoffe erneut in den Wertstoffkreislauf einbinden und so Ressourcen schonen.

Neben der korrekten Vorsortierung zu Hause – also dem Mülltrennen – kann man auch 
bei Wertstoffen für die Wertstofftonne einiges voneinander trennen, was aus unter-
schiedlichem Material besteht. Durch diese Vortrennung erleichtert man die spätere 
Sortierung der Wertstoffe in die einzelnen Rohstoffe, wenn die Wertstofftonne oder 
der Gelbe Sack abgeholt wurden. Damit müssen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
sowie Sortiermaschinen weniger Arbeit verrichten und sparen somit Energie und Zeit. 
Schau dir für einen Blick in eine Abfallsortieranlage folgendes Video an:  
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-man-
gelhaft-100.html

Eine Übersicht über das, was grundsätzlich in die Wertstofftonne gehört, ist in den 
Infokästen unten zu sehen. Weiteren Abfall für die Wertstofftonne findest du unter 
https://www.stadtreinigung.hamburg/kunststoff-metall/.
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Konservendosen
Tuben für Mayonnaise, Senf etc.
Kronkorken und Schraubverschlüsse
Alufolie
Kleiderbügel
Besteck, Pfannen und Töpfe
Nägel und Werkzeuge
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Joghurt- und Quarkbecher (Deckel getrennt)
PET-Flaschen (pfandfrei)
Schraubverschlüsse
Wasch- und Spülmittelflaschen
Plastiktüten, Müllsäcke, Kunststoffbeutel
Frischhaltefolie
Spielzeuge, Filzstifte
Kleiderbügel
Putzeimer
Pumpsprayflaschen
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fe Milch- und Saftkartons (Tetra Pak)
Verpackungen aus Aluminium und Kunststoff
Verpackungen aus Aluminium und Papier

https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-mangelhaft-100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-mangelhaft-100.html
https://www.stadtreinigung.hamburg/kunststoff-metall/


Arbeitsaufträge
1. Lies den Text und unterstreiche alle Stellen, an denen Natalia und Fynn die 

Wertstoffe nicht ausreichend vorgetrennt haben, also wo sie unterschiedliche 
Wertstoffe nicht voneinander getrennt haben.

2. Schreibe einen netten Brief an Natalia und Fynn. Erkläre ihnen, wo sie noch 
mehr vortrennen können und weshalb dies wichtig ist.

Natalia, Fynn und die Wertstofftonne

Eigentlich ist es ziemlich cool in der Familie von Natalia und Fynn. Ihre Eltern 
erlauben ihnen viele Dinge. Deshalb möchten Natalia und Fynn mehr im Haus-
halt helfen und haben sich überlegt, sich um den Abfall zu kümmern. Wann immer 
etwas zu finden ist, wird es entsorgt. Heute Morgen zum Beispiel finden sie in 
der Küche eine leere Quarkpackung. Fynn hebt erst den Aluminium-Deckel an, um 
zu kontrollieren, ob der Quark wirklich leer ist – tatsächlich, also ab damit in die 
Wertstofftonne. Aber in der Küche ist noch mehr zu finden: Eine leere Saftpack
ung steht da noch rum, zerknüllte Alufolie, eine Konservendose und eine leere 
Senftube mit Deckel. 

Auf ihrer Suche nach weiteren Wertstoffen fällt ihnen ein, dass draußen im Gar-
ten noch aussortierte Sachen warten, um vernünftig entsorgt zu werden. Natalia 
und Fynn kontrollieren alles, was dort liegt. Zum Beispiel ist ein alter Eimer aus 
Kunststoff dabei, der schon einen ganz verrosteten Metallbügel hat. Es finden 
sich dort auch Nägel, eine alte Pfanne mit Kunststoffgriff und das komische grüne 
Holz-Spielzeugauto mit Gummireifen. Alles rein in die Tonne!

Die beiden streunen weiter durchs Haus und finden noch allerlei Wertstoffe. Im 
Büro findet sich ein großer Briefumschlag, der innen so eine Bläschen-Folie hat. 
Ein klarer Fall von Wertstoff. Ein leerer Filzstift liegt hier auch noch rum. Außer-
dem erinnern sich die beiden, dass sie ihre Kleiderschränke aufgeräumt und dabei 
einige kaputte Kleiderbügel gefunden haben. Die sind ja aus Kunststoff und haben 
einen Metallhaken, also kommen sie auch in die Wertstofftonne. Im Wohnzimmer 
finden die beiden noch ein paar pfandfreie PET-Flaschen mit aufgeschraubten 
Deckeln und die Packung der Stapelchips, die sie am Abend vorher essen durften. 
In Anbetracht der Chipspackung fällt den beiden auf, dass hier ja einige Stoffe 
kombiniert wurden. Es gibt einen Metallboden, Pappwände, eine Alufolie und einen 
Plastikdeckel. Ziemlich viele Wertstoffe, also ebenfalls ab in die Tonne damit.

Eigener Text



Lehrerinfo Laufkartenspiel Bioabfall
Das Laufkartenspiel hat den Zweck, Bewegung in den Unterricht zu integrieren. Dazu werden zu 
verbindende Satzbausteine in einem Raum oder draußen verteilt. Der Start ist für alle gleich. Die 
Satzbausteine sind wie ein Dominostein. Das rechte Stück ist der Anfang und es muss das linke 
Gegenstück gefunden werden. Damit wird automatisch der neue Satzanfang auf der rechten Seite 
geliefert.

Die folgenden Textstreifen mit zwei Satzbausteinen werden ausgeschnitten und entsprechend am 
Ort des Geschehens verteilt. Zur Abwechslung können die Streifen in unterschiedlichen Höhen an-
gebracht werden. Zur besseren Wiederverwendung lohnt es sich, die Textstreifen zu laminieren.
Eine bewegungsfreie Alternative kann natürlich in Form einer Einzelarbeit zur Sortierung der Text-
bausteine schriftlich oder durch Ausschneiden und Aufkleben erfolgen.

Der vollständige Lösungstext lautet:
„Wenn Familie Lopez kocht, stehen alle zusammen in der Küche. Sie bereiten die Lebensmittel vor, 
indem sie zum Beispiel Karotten schälen, Kartoffeln putzen, den Salat rupfen und so weiter. Dabei 
fällt natürlich Abfall an, den man Bio-Abfall nennt. Er sollte auf keinen Fall in normalen und auch 
nicht in sogenannten kompostierbaren Plastiktüten gesammelt werden. Beides gehört nicht in die 
Bio-Tonne. Am besten eignen sich Bio-Tüten aus Papier von der Stadtreinigung. Der Bio-Abfall wird 
einem eigenen Wiederverwertungssystem zugeführt: dem Kompostieren. Dabei verrottet der Abfall. 
Diese Aufgabe übernehmen vielfältige Lebewesen wie Bakterien, Pilze und Asseln. Sie ernähren sich 
vom Bio-Abfall und wandeln ihn dabei in Kompost um. Diesen Kompost kann man anschließend als 
organischen Dünger oder Bestandteil von Blumenerde kaufen, damit neues Gemüse anbauen und 
schließlich neuen Bio-Abfall produzieren – ein lebendiger Kreislauf.“

Der Text basiert auf Materialien des Landes NÖ, Abt. f. Umweltwirtschaft und Raumordnungsför-
derung, Umweltbildung.
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Die Biogasanlage

Der Bio-Abfall kann in einem speziellen Verfahren zu Biomethan umgewandelt werden. 
Es kann wie ein Treibstoff in Autos mit Gasmotor benutzt werden, für Gasheizungen 
oder heißes Wasser zum Duschen. Damit ist Biogas eine Alternative zu Erdgas, denn die-
ses wird aus Lagerstätten tief in der Erde gewonnen und zählt zu den fossilen, also vor 
langer Zeit entstandenen Energieträgern wie auch Erdöl. Die Folgen der Verbrennung 
fossiler Energieträger können wir durch den menschgemachten Klimawandel erkennen. 
Aus diesem Grund ist es gut, im Biomethan eine klimaneutrale Alternative zur Hand 
zu haben. Aber wie funktioniert die Produktion des Biomethans eigentlich? Mit dieser 
Frage beschäftigt ihr euch mit diesem Arbeitsblatt, in dem ihr ein Biomethan-Puzzle 
erstellt.

Arbeitsaufträge
1. Schneide die Bildchen auf der Vorlage aus.
2. Lege die Bildchen zu einer vollständigen Biogasanlage zusammen. Die Pfeile zwischen 

den einzelnen Abschnitten helfen dir bei der Anordnung.
3. Gib in eigenen Worten kurz wieder, wie man mit einer Bananenschale ein Zimmer auf-

wärmen kann und welche Schritte dafür nötig sind.
4. Im Infokasten findest du Informationen zur Erzeugung von Biomethan in Hamburg. 

Informiere dich zusätzlich im Internet unter den angegebenen Links.

Infokasten Biogasanlagen in Hamburg
Das Biogas- und Kompostwerk Bützberg verarbeitet jährlich bis zu 70.000 t organi-
sche Küchen- und Gartenabfälle zu rund 1,3 Mio. m³ reinem Biomethan und 35.000 t 
Kompost. Das ist eine ganze Menge an Material und erfordert viel Arbeit. Als Erstes 
werden die angelieferten Bioabfälle von Fremdstoffen gereinigt. Das sind zum Bei-
spiel Plastiktüten. Danach wird der Abfall mittels Bakterien fermentiert. Dieser 
Prozess läuft unter Sauerstoffabschluss für 15–17 Tage ab, bevor die Biomasse von 
Kompost-Mikroben weiterverdaut wird. Dabei entsteht Rohgas und zusätzlich Kom-
post, den man im Garten verwenden kann. 
(https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/muellverwertung-anlagen/
biogas-und-kompostwerk-buetzberg/)

Mitten im Hamburger Hafen befindet sich das Hamburger Klärwerk. Hier wird fast 
das gesamte Hamburger Abwasser zugeleitet und anschließend aufbereitet. Dabei 
fällt Klärschlamm an, der voller Stoffe ist, die von Mikroorganismen verdaut wer-
den können. Dabei entsteht dann Biomethan. Dieser Prozess findet in den markanten 
eierförmigen Faulbehältern im Hafen bei konstanten 36 °C statt. So kann seit der 
Erweiterung im Juli 2020 jährlich rund 34 Mio. m³ Biomethan gewonnen werden, das 
zum Teil ins Hamburger Netz eingespeist wird.
(www.hamburgwasser.de)

http://www.hamburgwasser.de




Was im Restmüll so los ist

Was gehört eigentlich alles in unseren Restmüll? Letztlich alles, was nicht in die anderen 
Abfallsorten sortiert werden kann und kein Sondermüll ist wie beispielsweise Batterien. 
Leider ist im Restmüll aber oft auch mehr als nur der tatsächliche Restmüll. Entweder 
haben die Leute aus guten Gründen wie Platzmangel nur eine Mülltonne, nämlich für 
Restmüll – oder aber sie geben sich bei der Abfalltrennung keine Mühe. Die Frage ist 
nun: Wie viel Restmüll ist eigentlich wirklich im Restmüll?

Arbeitsaufträge
1. In der Tabelle sind die Anteile der einzelnen Abfallsorten angegeben, die man in einer 

durchschnittlichen Hamburger Restmülltonne finden kann. Zeichne mit diesen Daten 
an der Mülltonne waagerechte Linien ein, die den Füllstand anzeigen, wenn man die 
einzelnen Abfallsorten getrennt einfüllen würde. Beschrifte die einzelnen Schichten. 
Ein Tipp: Die Tonne ist 100 mm hoch. 

2. Beschreibe in eigenen Worten die Zusammensetzung des Inhaltes der Restmüll-
tonne. Formuliere Tipps für deine Schule, damit ihr alle weniger falschen Restmüll 
produziert. 

Abfallsorte %

Restmüll 26

Glas 5

Kunststoff 6

Bio-Abfall 47

Papier 10

Sonstiges 6

Datenquelle: SRH (2020)



Untersuchung unseres Restmülls 

Wie sieht es eigentlich mit dem Abfall an eurer Schule aus? Trennt ihr Abfall korrekt 
und landet auch wirklich nur das im Restmüll, was dort hineingehört? Höchste Zeit, es 
herauszufinden!

Arbeitsaufträge
1. Untersucht den Inhalt eines Restmüllbehälters an eurer Schule. Sortiert dazu die 

einzelnen Bestandteile in die einzelnen Abfallsorten, die ihr kennt.
2. Protokolliert in die Tabelle das, was ihr gefunden habt, und kreuzt gegebenenfalls die 

korrekte Abfallsorte an, wenn es kein Restmüll ist.
3. Beurteilt anschließend das Recycling-Verhalten an eurer Schule. Seid ihr damit zu-

frieden? Wo muss nachgebessert werden und wie denkt ihr, können Verbesserungen 
ermöglicht werden? Schreibt einen Artikel dazu, der beispielhaft auf der Schulhome
page veröffentlicht werden könnte.

Das haben wir im Restmüll gefunden …

… aber es ist eigentlich:
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Elektroschrott-Bingo

Ein sehr herausforderndes Problem ist der Umgang mit Elektroschrott. Zum einen sind 
Altgeräte mit wertvollen Metallen versehen, die recycelt werden können. Zum anderen 
sind Elektrogeräte aber so kompliziert aufgebaut, dass das Zerlegen sehr aufwendig 
ist. Deshalb gibt man alte Elektrogeräte zu Sammelstationen. Dort werden sie sachge-
recht recycelt. Dies gilt allerdings nur, wenn die Geräte tatsächlich abgegeben werden, 
anstatt sie zu Hause zu lagern. Dies führt nämlich dazu, dass weniger recycelte Roh-
stoffe zur Verfügung stehen und deshalb neue Rohstoffe unter hohem Energieaufwand 
gewonnen werden müssen. Übrigens: Falls ein Gerät nur defekt ist, kann es in einem 
Repair-Café repariert werden. Falls es noch funktioniert und nur aussortiert wurde, 
kann es bei einer der drei Filialen von STILBRUCH, dem Gebrauchtwarenkaufhaus der 
SRH, zum Weiterverkauf abgegeben werden.

Mit diesem Arbeitsblatt verschafft ihr euch spielerisch eine Übersicht über die 
Elektroschrott-Situation innerhalb eurer Klasse. Das Ziel des Spiels ist es, eine waa-
gerechte, senkrechte oder diagonale Reihe mit Personen zu füllen – in jedem Feld eine. 
Dazu musst du in der Klasse einzelne Personen ansprechen und sie im Feld unterschrei-
ben lassen, wenn die entsprechende Aussage für sie zutrifft. Wenn du eine Reihe voll 
hast, rufe laut „BINGO”. Du kannst danach versuchen, ein zweites Bingo zu erreichen.

Du hast einen 
gebrauchten 
Computer/Lap-
top gekauft.

Du besitzt 
einen eigenen 
Computer/
Laptop.

Du findest 
Elektroautos gut.

Du achtest dar-
auf, selbst wenig 
Elektroschrott 
zu produzieren.

Du hast schon 
mal einen Fern-
seher zur 
Sammelstelle 
gebracht.

Du hast schon 
mal einen PC/
Laptop zur 
Sammelstelle 
gebracht.

Du besitzt ein 
Smartphone.

Du denkst, Elek-
troschrott ist 
ein Problem.

Du hast einen ei-
genen Fernseher.

Du findest Spie-
lekonsolen gut.

Du hast ein 
Elektrogerät re-
parieren lassen.

Du kennst je-
manden ohne 
Spielekonsole.

Du hast schon 
mal Batterien 
zur Sammel-
stelle gebracht.

Du besitzt ein 
eigenes Tablet.

Du findest 
E-Bikes gut.

Du kennst je-
manden ohne 
Smartphone.

Du findest 
E-Roller gut.

Du kennst je-
manden mit 
einem fair 
produzierten 
Smartphone.

Du hast ein 
aussortiertes 
Smartphone zu 
Hause.

Du hast schon 
mal eine alte 
Spielekonsole 
zur Sammel-
stelle gebracht.

Du besitzt eine 
Spielekonsole.

Du hast schon 
mal Glühbirnen 
zur Sammel-
stelle gebracht.

Du hast ein 
gebrauchtes 
Smartphone 
gekauft.

Du weißt, wo 
eine Sammel-
stelle für Elekt-
roschrott ist.

Du benutzt 
lieber Akkus an-
statt Batterien.



Lehrerinfo Vier-Ecken-Spiel
Alle Schülerinnen und Schüler befinden sich in der Mitte des Raumes. In den vier Ecken sind jeweils die 
Buchstaben A bis D verteilt, sodass die Schülerinnen und Schüler sich dort einfinden können. Im Ablauf 
stellt die Lehrkraft eine Schätzfrage mit vier Antwortmöglichkeiten und die Schülerinnen und Schüler stel-
len sich in die Ecke der Antwort, die sie auswählen. Es können mehrere Lösungen korrekt sein.

Vor der Auflösung können einzelne Schülerinnen und Schüler nach ihren Gründen für die Wahl einer Ant-
wort gefragt werden, um so zu einem inhaltlichen Austausch zu gelangen.

Wie viele Smartphones wurden 
2019 in Deutschland verkauft?

a) 5 Millionen (2008) 
b) 10,4 Millionen (2010) 
c) 21,9 Millionen (richtig) 
d) 26 Millionen (2015)

Wo werden die meisten Mobil
telefone hergestellt?

a) Vietnam 
b) Südkorea 
c) Japan 
d) China (richtig)

Wo landet ein Großteil des 
Elektroschrotts?

a) Ghana (richtig) 
b) Kanada 
c) Brasilien 
d) Deutschland

Wie viel Kilogramm Elektro-
schrott wurde 2019 pro Kopf in 
Deutschland produziert?

a) 22,4 (Großbritannien) 
b) 2,4 kg (Indien) 
c) 11,3 kg (Russland)
d) 19,4 kg (richtig)

Wie viel Prozent der Jugend-
lichen in Deutschland zwischen 
12 und 18 Jahren besaßen 2019 
ein Smartphone?

a) �64% (besitzen einen 
Computer) 

b) �69% (besitzen eine 
Musikanlage) 

c) 75% (der 10-Jährigen) 
d) 95% (richtig)

Was mache ich am besten mit 
meinem alten Handy, um Res-
sourcen zu schonen?

a) Ich lasse es in der Schublade
b) �Ich verschenke es an eine Be-

kannte / einen Bekannten der/
die es braucht (richtig) 

c) �Ich werfe es in den Hausmüll 
d) �Ich gebe es an einer offiziel-

len Sammelstelle ab (richtig)

Wie viele IT-Geräte (inklusive 
Smartphone, Tablet, Laptop) 
besitzt du?

a) 1 
b) 2 
c) keins 
d) mehr als zwei

Wie viel Elektroschrott pro Ein-
wohner wurde 2014 in Deutsch-
land produziert?

a) 22 kg/Einwohner (richtig)
b) �9,3 kg/Einwohner (Mauritius) 
c) �19,6 kg/Einwohner (Singapur)
d) �28,3 kg/Einwohner 

(Norwegen)

Wie viele verschiedene Me-
talle finden sich in einem 
Smartphone?

a) bis zu 10 
b) bis zu 15 
c) bis zu 20 
d) bis zu 30 (richtig)

Die Auswahl basiert auf „Know your Phone“ (2017) von  
WEED – Weltwirtschaft, Ökologie & Entwicklung e. V.



Nachdem die verschiedenen Abfallsorten bearbeitet wurden, werden nun in einer praktischen An-
wendung die gelernten Inhalte angewandt. Dabei sortieren die Schülerinnen und Schüler Abfall-
Bildchen. Sie wenden dabei eigenständig die gelernten Abfallsorten an. Ein erhöhter Anreiz wird 
erzeugt, wenn alle möglichen Abfälle als Realstück vorliegen – solange es unter hygienischen Be-
dingungen machbar ist.
Die abschließende Aufgabe befasst sich mit der Abfallvermeidung auf Basis des Upcycling. Viele 
der gezeigten Abfälle können durch eine neue Nutzungsweise vor der Entsorgung bewahrt werden. 
Hier können die Schülerinnen und Schüler selbst aktiv werden und ihre Fantasie spielen lassen. Einer 
anschließenden Anwendung der Ideen steht natürlich nichts im Wege.

Lernziele
Die Schülerinnen und Schüler können …

… die Abfallsorten benennen.
… verschiedene Abfall-Objekte den Abfallsorten zuordnen.
… abfallintensives Verhalten analysieren und verbessern.

Vorhandenes Material
Bildimpuls Schwan im Nest
Abfall-Bilder 
AB Sicherungsblatt

Didaktisch-methodischer Kommentar

Phase Unterrichtsgeschehen Sozialform
Medien, 
Material

Einstieg

	− Bildimpuls: Foto teilweise abgedeckt 
präsentieren. Nach erster Beschreibung 
die vermüllten Bereiche des Nestes 
aufdecken.

	− Herleitung des Gedankens: Abfall muss 
entsorgt werden und am besten getrennt, 
aber wie?

Plenum
Fotografie 
Schwan im Nest

Erarbeitung

	− Schülerinnen und Schüler sortieren vor-
gegebene Abfälle in entsprechende Sor-
ten. Es ist zu erwarten, dass die gängigen 
Abfallsorten und Recycling-Möglichkeiten 
erkannt werden.

	− Differenzierung: Weitere/schwierigere 
Abfälle können ausgeteilt werden.

Gruppenarbeit

Abfälle  
(siehe Liste: 
gesäuberter 
Abfall, Abbildun-
gen von Abfall)

Sicherung

	− Erste Gruppe nennt eine Abfallsorte und 
die zugeordneten Abfälle. Diese werden 
im Metaplan in die Tabelle eingesetzt.

	− Die anderen Gruppen vergleichen ihre Zu-
ordnung und diskutieren gegebenenfalls 
im Plenum. 

	− Anschließend erhalten die Schülerinnen 
und Schüler das Sicherungsblatt und 
übertragen die Sorten in die Tabelle.

Plenum

Einzelarbeit

Metaplan mit  
Sicherungs-
tabelle, Meta-
plankarten für 
Abfallbegriffe

Sicherungsblatt

Weiterführung
	− Bearbeitung der restlichen Arbeitsauf-

träge des Sicherungsblattes, um Upcyc-
ling zu thematisieren.

Einzelarbeit Sicherungsblatt

DOPPELSTUNDE 5:  
ABFALLTRENNUNG UND -AUFWERTUNG



Bildimpuls Schwan im Nest



Abfalltrennung und -aufwertung

Arbeitsauftrag 1
Übertrage die verschiedenen Abfallsorten in die oberste Zeile der Tabelle. Achte auf 
die richtige Spalte, sodass der entsprechende Abfall unter der richtigen Abfallsorte 
steht. Folgende Abfälle kannst du ebenfalls einsortieren: Teebeutel, Zahnbürste, be-
nutztes Taschentuch, altes Fahrrad, MP3-Player.

Joghurt- 
Becher

Tetra Pak

Alufolie

Frischhalte-
folie

Lippenstift

Staub

Alte Textilien

Fettiges Papier

Kaugummi

Marmeladen-
glas

Einweg-Glas-
Flaschen

Bananenschale

Altes Brot

Eierschale

Zeitung

Karton

Schreibpapier

Batterien

Altes Öl

Möbel

Elektrogeräte

Alte Farben / 
Lacke

Es geht noch besser: Upcycling
In der Abfallwirtschaft gibt es die fünfstufige Abfallhierarchie. Diese zeigt, wie du mit 
deinem Müll am besten umgehen solltest: Je weiter unten du dich auf den Stufen der 
Abfallhierarchie befindest, desto besser: 

1. die Vermeidung von Abfall ist besser als

2. die Vorbereitung zur Wiederverwendung ist besser als

3. Recycling ist besser als

4. �sonstige Verwertung (zum Beispiel die energetische 
Verwertung durch Verbrennen) ist besser als

5. die Beseitigung in Deponien.

Als eine Variante für Stufe 2, also die Wiederverwendung, kann das Upcycling gesehen 
werden. Dabei werden Abfälle nicht einfach entsorgt, sondern erneut benutzt. Dabei 
muss nicht dieselbe Nutzung eine Rolle spielen, sondern es kann auch für etwas anderes 
eingesetzt werden.

Arbeitsauftrag 2
Suche dir aus der Tabelle oben einen Abfall heraus und beschreibe, wie du ihn erneut 
verwenden könntest, sodass er nicht entsorgt werden muss.



Bildchen für die Abfallsortierung

Alternativ zu den ausgeschnittenen Bildchen eignen sich gereinigte Abfälle sehr gut.





Ein alltäglicher Aspekt des Schullebens ist der Umgang mit Abfall. In vielen Fällen weist das Abfall-
management Potenziale auf, die es verbessern und effizienter machen können und gleichzeitig die 
Einbindung aller Personen an der Schule begünstigt. Dabei sollte sich stets an der geltenden Abfall-
Hierarchie orientiert werden, die übertragen auf Schulen lauten kann:

Vermeidung: Der beste Abfall ist der, der nicht anfällt – entweder durch Alternativen, Reparatur 
oder Wiederverwendung. Entsorgung: Lässt sich Abfall nicht vermeiden, ist er immer der Verwer-
tung zuzuführen. Trennung: Das Sortieren in die Abfallsorten vereinfacht das Recycling.

Für diese Bereiche stehen zahlreiche Möglichkeiten zur Verfügung, die in der Schule eingesetzt 
werden können. Dabei erstrecken sich diese über die Klassenräume, Lehrerzimmer, Flure, Schul-
höfe, die Mensa und in Form von Projekten, Themenwochen und Events auch auf das Schulleben 
allgemein. Mit dem Prämienprogramm Energie4 wird außerdem ein verbessertes Abfallmanagement 
an Schulen finanziell prämiert. Mehr Infos dazu finden sich unter https://www.energie4.hamburg/
konzept-praemienmodell.

Wir vermeiden Abfall!

Für die Klimabilanz einer Schule ist die Vermeidung von Abfall ein wichtiger Baustein. Denn damit 
entfallen die Herstellung von Produkten und Materialien sowie der Abtransport und die energie
intensive Weiterbearbeitung des Abfalls. Wie kann das gelingen? Im Folgenden finden sich zahl-
reiche größere und kleinere Tipps, die Schulen in ihr Programm aufnehmen können, um auf diese 
Weise das Abfallaufkommen zu verringern.

Tipp 1: Fehlerhafte Kopien fallen in jeder Schule an. Diese können als Schmierpapier verwendet 
und zu kleinen Schreibblöcken weiterverarbeitet werden. Dazu müssen die zugeschnittenen Zettel 
ordentlich gestapelt und mit Heiß- oder Dispersionskleber verklebt werden.

Tipp 2: Garantiert keine Fehlkopien fallen an, wenn man einen Kopie-freien Tag organisiert. Dieser 
kann häufiger stattfinden und im Schuljahr verteilt liegen.

Tipp 3: Getränkebehälter und Essensverpackungen sind oft aus Einweg-Material. Ökologisch bes-
ser sind verpackungsfreie Lebensmittel, Mehrwegflaschen, -geschirr und -becher, beziehungsweise 
Gläser. Sprechen Sie dazu mit ihrem Mensa- oder Cafeteria-Betreiber, wenn dort ein abfallintensives 
Warenangebot vorherrscht. 

Tipp 4: Natürlich wird in der Schule auch gefrühstückt. Als Alternative zu Folie und Wegwerfver-
packung bieten sich (schuleigene) Brotdosen für den Pausensnack an. Hier ist auch die Zusammen-
arbeit mit dem Elternhaus gefragt. In vielen Schulen ist es Tradition, zur Einschulung Trinkflaschen 
und/oder Brotdosen an die neuen Schülerinnen und Schüler als Willkommensgeschenk auszugeben.

Tipp 5: Das verpackungsfreie Einkaufen kann auch durch die Zero-Waste-App der Stadtreinigung 
Hamburg unterstützt werden. Die Besorgungen für Klassen- und Schulaktivitäten ohne Verpa-
ckungsmüll sind ein mögliches und hochwertiges Vorhaben. Eine kompakte Übersicht über Ver-
packungen inklusive Ampelsystem bietet der Einkaufsguide: https://www.stadtreinigung.hamburg/
ueber-uns/publikationen/.

WIR WERDEN EINE ABFALLARME SCHULE!

https://www.energie4.hamburg/konzept-praemienmodell
https://www.energie4.hamburg/konzept-praemienmodell
https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/publikationen/
https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/publikationen/


Wir trennen Abfall!

Wenn sich Abfall nicht vermeiden lässt, dann muss getrennt werden. 

Tipp 6: Der größte Teil des Abfalls fällt wohl in den Klassenräumen an. Entsprechend ist die Vor-
sortierung hier am sinnvollsten. Dazu sind mindestens die drei Fraktionen Papier, Wertstoffe und 
Restmüll zu trennen, im besten Falle zusätzlich der Bioabfall. Für die Klassenräume heißt dies, dass 
bis zu vier Vorsammelbehälter aufgestellt werden. 

Tipp 7: Damit auch wirklich klar ist, welcher 
Abfall in welchen Vorsammelbehälter gehört, 
sollten diese klar gekennzeichnet sein. Das 
Projekt Energie4 bietet farbige Druckvorlagen 
an, die auf die Behälter geklebt werden kön-
nen (vgl. Abb.) (https://www.energie4.ham-
burg/spar-aufkleber). Ebenso können bei der 
Stadtreinigung Hamburg  auch mehrsprachige 
Aufkleber bezogen werden unter paedago-
gik@stadtreinigung.hamburg. Alternativ kön-
nen auch selbst gebastelte Hinweisschilder 
eingesetzt werden.

Tipp 8: Um die korrekte Entsorgung zu vereinfachen, kann ein Info-Plakat der Stadtreinigung Ham-
burg bei den Vorsammelbehältern angebracht werden. Es kann unter paedagogik@stadtreinigung.
hamburg bezogen werden.

Tipp 9: Es bietet sich an, dass die Lerngruppe sich gegenseitig beim Abfalltrennen unterstützt. Hier-
für kann zum Beispiel ein Klassenamt ausgeschrieben werden. 

Tipp 10: Wer bringt den Abfall zum Großbehälter? In der Regel entsorgt das Reinigungspersonal 
gemäß Leistungsvereinbarung alle zwei Tage Papier und Restmüll. Vielerorts umfasst der Klassen-
Ordnungsdienst ebenfalls das Wegbringen des Abfalls zu den Großcontainern – entweder an den 
Tagen ohne Reinigungspersonal oder auch in Absprache täglich. Die Verbringung von Wertstoffen 
und Bioabfall sollte von den Schülerinnen und Schülern oder in Absprache mit dem Reinigungsper-
sonal organisiert werden.

Tipp 11: Abfalltrennung findet auch im Lehrerzimmer statt. Hier ist ebenfalls die dreifraktionäre 
Trennung vorgeschrieben, bevorzugt ist die vierfraktionäre. Wie die Abfallsammlung und -trennung 
an weiteren Orten des Schulgeländes funktioniert, findet sich im Infoblatt "Abfall vermeiden und 
trennen“ (https://li.hamburg.de/resource/blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/
pdf-infoblatt-abfall-data.pdf). Grundsätzliches zur Abfalltrennung kann auch bei der Stadtreinigung 
Hamburg erfahren werden: https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/abfallabc/index.
html.

https://www.energie4.hamburg/spar-aufkleber
https://www.energie4.hamburg/spar-aufkleber
mailto:paedagogik%40stadtreinigung.hamburg?subject=
mailto:paedagogik%40stadtreinigung.hamburg?subject=
https://li.hamburg.de/resource/blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/pdf-infoblatt-abfall-data.pdf
https://li.hamburg.de/resource/blob/624970/285a014fb5b48c248870e7ff3492b595/pdf-infoblatt-abfall-data.pdf
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/abfallabc/index.html
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/abfallabc/index.html


Tipp 12: Aus brandschutzrechtlichen Gründen ist das Aufstellen 
von Vorsammelbehältern in Fluren und Treppenhäusern nur mit 
selbstlöschenden Abfallbehältern erlaubt. Solche Behälter ha-
ben in der Regel eine trichterförmige Haube, sodass Brände im 
Eimer ersticken (vgl. Abb. rechts).

Tipp 13: Die Mensa- und Cafeteria-Betreiber entsorgen an-
fallende Bioabfälle selbst per Dranktonne. Dennoch ist es von 
schulischer Seite von Interesse, dass das Essen abfallarm pro-
duziert wird und wenige Essenreste anfallen. Ein Gespräch mit 
dem Betreiber kann hier nützlich sein, um in Zusammenarbeit 
und unter Einbindung der Schülerschaft den Umgang mit den 
Lebensmitteln besser zu gestalten.

Tipp 14: Für die sortenreine Sammlung weiterer 
spezieller Abfälle, die im schulischen Umfeld an-
fallen, gibt es verschiedene Möglichkeiten.
So können in Sammelbehältern in der Schule  
Althandys (www.caritas.de), Einwegflaschen 
und -dosen (vgl. Abb.) (https://www.uferstrasse.
de/2021/06/zum-abschluss-wieder-drei-xxl-
pfand-fuers-klima-dosen-fertighomeschoo-
ling-in-der-uferstrasse/), Batterien (www.batte-
rien-sammeln.de), Toner und Kartuschen (www.
leergedruckt.de) oder Korken (www.hamburg.
nabu.de) gesammelt werden.

Tipp 15: Wenn ein Schulgarten betrieben wird, 
kann exemplarisch ein Teil der Bioabfälle aus dem Schulalltag kompostiert werden. Somit fällt we-
niger Abfall an, was vor allem sinnvoll erscheint, wenn der Bioabfall ansonsten im Restmüll ent-
sorgt würde. Ein pädagogischer und biologischer Zugewinn ist es auf jeden Fall. Bei einer regel-
haften Sammlung des Bioabfalls sollte ein Großsammler über Schulbau Hamburg (SBH) angeschafft 
werden.

Tipp 16: Regelmäßige Entrümpelungsaktionen an Schulen bedeuten große Mengen Sperrmüll. Dabei 
kann hier bestimmt vieles repariert oder anderweitig wiederverwendet werden. Ein zweiter prüfen-
der Blick, auch von Seiten der Schülerschaft, lässt das Sperrmüllaufkommen bestimmt schrumpfen 
und schult die Fähigkeit, ausrangierte Gegenstände mit neuen Aufgaben zu versehen oder zu repa-
rieren. Über eine schulische Möbelbörse können intakte Schreibtische und Stühle gesammelt und 
auf Anfrage in der Schule oder im Stadtteil abgegeben werden. 

http://www.caritas.de
https://www.uferstrasse.de/2021/06/zum-abschluss-wieder-drei-xxl-pfand-fuers-klima-dosen-fertighomes
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http://www.batterien-sammeln.de
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Wir führen Projekte, Themenwochen und Events durch!

Tipp 17: Wie wäre es mit weniger Plastik? Im Schulalltag ist Plastik nicht ganz wegzudenken, aber 
Relevanz erzeugen kann man durchaus. Zum Beispiel kann an der gesamten Schule eine Woche 
lang auf Einweg-Plastik verzichtet werden. Anregungen liefert zum Beispiel auch das Buch „Plastik? 
Probier’s mal ohne!“ (Carlsen)

Tipp 18: Events wie Schulfeste, Wintermärkte oder andere Veranstaltungen scheinen auf den ersten 
Blick nur schwer abfallfrei zu werden. Umso bedeutender wäre hier ein Konzept, das die gesamte 
Schulgemeinschaft mit ins Boot holt. Das Ziel ist klar: plastikfreie Spiele oder Verpflegung ohne 
Wegwerf-Besteck, -geschirr und To-go-Becher.

Tipp 19: Ein Gegenstück zur Wegwerf-Gesellschaft kann die Etablierung von Repair-Cafés sein. 
Eltern und Verwandte der Schülerinnen und Schüler können ihr Know-how zum Einsatz bringen und 
Elektrogeräte, Spielsachen, Kleidungsstücke und andere Dinge reparieren oder reparieren lassen 
und dabei ihr Wissen weitergeben. Eine Verbindung zur Sperrmüll-Vermeidung bietet sich auch hier 
an. Reparierte Geräte und Möbel können beispielsweise an das Kaufhaus STILBRUCH gespendet 
werden.

Tipp 20: Viele Kleidungsstücke haben ebenfalls ein zweites Leben verdient. Pro Jahr werden Milliar-
den Shirts produziert und manche lagern ungetragen in den Schränken. Warum keine Tauschbörse 
an der Schule einrichten? Gleiches kann für Spielzeug und Elektronik gelten – alternativ auch als 
Schul-Flohmarkt.

Tipp 21: Wie viel Abfall fällt eigentlich in einer Schulwoche an? Die Visualisierung einer solchen 
Menge kann durch eine zentrale Sammlung der Abfälle erfolgen (bitte beachten, dass Schädlinge 
nicht an den Müll gelangen). Es empfiehlt sich beispielsweise der Einsatz eines aufgespannten Net-
zes während der kalten Jahreszeit. Alternativ kann auch für jede Abfallsorte eine eigene Plexiglas-
Säule aufgestellt werden. Auf diese Weise ist dann erkennbar, wo das meiste Volumen anfällt und 
wo eventuell Einsparungen am schnellsten möglich sind. 

Tipp 22: Als besonderes Erlebnis kann als außerschulischer Lernort der Energieberg Georgswerder 
besucht werden. Hier bietet die Stadtreinigung Hamburg Führungen für Schulklassen an und klärt über 
Abfalltrennung, Recycling und regenerative Energien auf. Die Müllverwertungsanlage Borsigstraße 
oder ein Recyclinghof können ebenfalls das Ziel einer Exkursion sein. Weitere Infos und Anmelde-
möglichkeiten unter https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/vortraege-und-fuehrungen/. 

Tipp 23: Öffentliche Räume sind nach wie vor mehr oder weniger verschmutzt. Um die Stadtrei-
nigung Hamburg zu unterstützen und den öffentlichen Raum attraktiver zu machen, findet einmal 
jährlich der Aktionstag „Hamburg räumt auf!“ statt. Hier werden Parkanlagen, Grünstreifen und 
öffentliche Plätze von lose herumliegendem Müll befreit. Eine lohnenswerte Gelegenheit, mit den 
Schülerinnen und Schülern gesellschaftliche Teilhabe zu erlernen.

Der Tipp zum Schluss: Viele weitere Materialien aus dem Internet sind in der digitalen Pinnwand 
des Referats für Umwelterziehung und Klimaschutz zu finden:  
https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/
ea02eb24-0bf4-4007-90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4bc4-9875-b44d7be56b3d

https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/vortraege-und-fuehrungen/
https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/ea02eb24-0bf4-4007-90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4b
https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/ea02eb24-0bf4-4007-90fb-3f84b56036c9?token=01c6865b-0347-4b


UMWELTBILDUNG / BILDUNG FÜR 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG BEI DER 
STADTREINIGUNG HAMBURG

Kampagnen, Informations- und Bildungsangebote für alle Altersgruppen
•	 SRH-Website mit Abfall-ABC (https://www.stadtreinigung.hamburg/entsor-

gung-recycling/abfall-abc/A/?cHash=db869a81298a53019dc15d2c16d7f
67e)

•	 SRH-Website Zero-Waste-Map (https://www.stadtreinigung.hamburg/
entsorgung-recycling/zero-waste-map/)

•	 Einkaufsguide
•	Loop-Magazin, erscheint jährlich
•	 Mülltrennplakat (Abbildung und Buchungsformular im Anhang, auf 

Wunsch auch in DIN A1)
•	 Informationsmaterial (Flyer im Anhang, Plakate etc., bitte per Mail 

anfragen)
•	 Biotüten zu Unterrichtszwecken

„Hamburg räumt auf!“ – seit über 20 Jahren

Unterstützung bei Clean-ups

Besuch des „Kunterbunten Müllmobils“ mit Abfalltrennunterricht für Kitas 
und Kindergärten. Zur Ansicht Videos …
•	… aus der KITA.
•	… aus der Vorschule.

Führungen und buntes Veranstaltungsprogramm an unseren außerschulischen Lernorten
•	Energieberg Georgswerder: energieberg@stadtreinigung.hamburg, 040-25761080
•	Müllverwertungsanlagen (MVB, MVR): mvb-fuehrungen@stadtreinigung.hamburg,  

0151- 40 60 1234

Beratung für Lehrkräfte und Nachhaltigkeitsinteressierte:  
Nadine Meyer, nadine.meyer@stadtreinigung.hamburg oder paedagogik@stadtreinigung.hamburg 

Digitale Angebote der Stadtreinigung
•	Erklärfilme, z. B. Energieberg
•	YouTube-Homeschooling-Kanal
•	Podcast der SRH auf Spotify: „Saubere Sache!“
•	Schnitzeljagden und Quiz mit Gamification-Faktor

Perspektivisch
Digitale Lernmaterialien für verschiedene Altersgruppen auf der Website SRH  https://www.stadt-
reinigung.hamburg/ueber-uns/paedagogik/.

Bitte informieren Sie sich auch regelmäßig auf den Social-Media-Kanälen der SRH über digitale 
Angebote. Dort gibt es auch regelmäßig Tipps zu richtiger Abfalltrennung und Müllvermeidung im 
Alltag. Oder schauen Sie sich gerne den Bildungsflyer an, um mehr über das Angebot zu erfahren.

Zero Waste Map

Einkaufsguide

https://www.stadtreinigung.hamburg/entsorgung-recycling/abfall-abc/A/?cHash=db869a81298a53019dc15d2c16d7f67e
https://www.stadtreinigung.hamburg/entsorgung-recycling/abfall-abc/A/?cHash=db869a81298a53019dc15d2c16d7f67e
https://www.stadtreinigung.hamburg/entsorgung-recycling/abfall-abc/A/?cHash=db869a81298a53019dc15d2c16d7f67e
https://www.stadtreinigung.hamburg/entsorgung-recycling/zero-waste-map/
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https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/publikationen/
https://files.stadtreinigung.hamburg/srh-typo3/nachhaltigkeit/2020/Magazin/Loop_Magazin_Ausgabe_3.pdf
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https://www.youtube.com/watch?v=ogmR8Yn_P5c
https://consent.youtube.com/m?continue=https://www.youtube.com/watch%3Fv%3DUN8Wu-Ljqvs%26list%3DPLWqJx7QM4OubRbYzEN_7pN1t9XbITdQiT&gl=DE&m=0&pc=yt&uxe=23983171&hl=de&src=1
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https://www.youtube.com/watch?v=2p06ZE3gS_c
https://open.spotify.com/show/1F8sJSJ6AGV3F3uK61dMJu
https://www.stadtreinigung.hamburg/ueber-uns/paedagogik/
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BIOABFALL

DAS KLEINE MÜLL 1X1

WERTSTOFFE PAPIER RESTMÜLL

Obstreste

Milchprodukte

Pflanzenabfälle

Brot / Brötchen

Kaffeefilter / 
Teebeutel

Gemüsereste

Essensreste

Eierschalen

Tüten / 
starke Folien

Plastikflaschen

Töpfe / Pfannen 
/ Werkzeug

Konservendosen 
/ Tuben

Plastikeimer 
/-töpfe

Becher / 
Verpackungen

Spielzeug

Styropor

Saft- / 
Milchkartons

Porzellan / 
Keramik Windeln

Kehricht / Scherben

Pflaster

Umschläge / 
Zettel

Papier- 
tüten

Papierrollen

Eierkartons

Prospekte / Kataloge

Bücher

„Bio-Plastik“ gehört 
nicht in die grüne 
Tonne, sondern in den 
Restmüll.

Elektroaltgeräte, Kabel 
etc. können an vielen 
Depotcontainern sowie 
auf den Reyclinghöfen
entsorgt werden.

Bei Fragen 
kontaktieren Sie uns unter:
paedagogik@stadtreinigung.hamburg

Mehr über das
pädagogische 

Angebot der
Stadtreinigung 

Hamburg:

Zeitungen / 
Zeitschriften

benutzte Papiere 
(Backpapier, Taschentücher, 

Küchenrolle u.ä.)

Wattestäbchen
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STADTREINIGUNG HAMBURG

Umweltbildung

Änderungen vorbehalten. Bitte informieren 
Sie sich tagesaktuell über unsere digita-
len Kanäle. Mehr Informationen und Ideen 
fi nden Sie unter:
www.stadtreinigung.hamburg/paedagogik

Hier fi nden Sie auch unsere Drucksachen,
die Sie bei Bedarf  von uns erhalten können.K
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ENERGIEBERG GEORGSWERDER

1. April bis 31. Oktober, 10 bis 18 Uhr*

BESICHTIGUNG 
MÜLLVERWERTUNGSANLAGE

KiTa/Kindergarten:  
 Kunterbuntes Müllmobil
 Abfalltrennunterricht

Grundschule: 
 Abfalltrennunterricht
 Besichtigung Energieberg
 Kunterbuntes Müllmobil

Sekundarstufe I:
 Schulkoffer
 Besichtigung Müllverwertungsanlage  

  (MVB) -> ab 12 Jahre
 Besichtigung Energieberg

Sekundarstufe II:
 Besichtigung Müllverwertungsanlage  

  (MVB)
 Besichtigung Energieberg

Erwachsene:   Besichtigung Energieberg
Besichtigung Müllverwertungsanlage  

  (MVB)

WAS FÜR WEN?

  Schulklassen und Personen ab    
 12 Jahren und alle höheren Altersgruppen
  Borsigstraße 6, 
 Nähe S-Bahn Tiefstack

Wohin kommt der Inhalt der schwarzen Restmülltonne? Ist 
Restmüll nur noch Abfall oder kann man daraus noch etwas 
machen? Seit wann wird der Müll in Hamburg verbrannt 
und welcher Abfall landet eigentlich in der Verbrennung? 

Erfahren Sie alles über Geschichte, Technik und Zukunft 
der Müllverbrennung bei einer Führung durch die MVB 
Borsigstraße. Entweder bei einer unserer öffentlichen 
Führungen oder bei einem individuellen Termin (Gruppen 
bis 20 Personen).

Öffentliche Führung: 
Mittwochs 16 Uhr (keine Anmeldung nötig!)

 mvb-fuehrungen@stadtreinigung.hamburg

Weitere Informationen unter http://www.mvb-hh.de/

 Schulklassen und alle 
 anderen Altersgruppen
  Fiskalische Straße 2, 
 Nähe S-Bahn Veddel,
 Hamburg-Georgswerder

Von wegen Hamburg hat keine Berge! Auf  dem Gipfel 
von Hamburgs zweithöchstem Müllberg mitten in Wil-
helmsburg erwartet Sie ein fantastisches Panorama von 
der Innenstadt bis nach Harburg. 

Dazu bietet der Energieberg ein vielfältiges Angebot für 
alle Altersklassen: Spannende Führungen und das in-
teraktive Informationszentrum ermöglichen Einblicke in 
die Verwandlung einer geschlossenen Mülldeponie in 
eine vielseitige Energiegewinnungsanlage – einen En-
ergieberg eben! Öffentliche Führungen: Fr.: 15.30 Uhr, 
Sa./So.: 13.30 Uhr und 15.30 Uhr 

 energieberg@stadtreinigung.hamburg

*Letzter Einlass 17.30 Uhr
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LERNORTE ENTDECKEN UND
ABFALLUNTERRICHT HAUTNAH 
ERLEBEN

Die Angebote sind regulär für alle
TeilnehmerInnen kostenlos! 

DAS KUNTERBUNTE MÜLLMOBIL ABFALLTRENNUNTERRICHT SCHULKOFFER - SEKUNDARSTUFE

  Kindergarten/ Kindertagesstätte
  Bei Ihnen vor Ort oder auf dem   
 Energieberg (45 Minuten/je 15 Kinder)

Einmal eine Fahrerkabine von innen sehen und selbst „am 
Drücker“ sein? Eine Biotüte in die Tonne werfen und die-
se dann selbst ins Fahrzeug kippen? Die Stadtreinigung 
Hamburg macht es möglich. Die Mission: spielerisch ei-
nen nachhaltigen und bewussten Umgang mit unserer 
Umwelt, unseren Ressourcen und unserem Abfall vermit-
teln.

Als Kombination mit dem Abfalltrennunterricht: Unser Mit-
arbeiter erklärt Kindern gemeinsam mit einer Umweltpä-
dagogin, wie sie richtig mit Abfällen umgehen und warum 
es wichtig ist, auf  unsere Umwelt zu achten. Dies passiert 
in Einheiten von 90 Minuten (2 x 45 Min.), mit viel Engage-
ment und Herzblut sowie stets auf  Augenhöhe.

 paedagogik@stadtreinigung.hamburg 

  Grundschule
 Bei Ihnen vor Ort oder auf dem  
 Energieberg (45 Minuten je Schulklasse)

Abfallunterricht hautnah erleben?
Dann kommen Sie mit Ihrer Klasse zu uns auf  den Ener-
gieberg Georgswerder – hier bieten wir Ihnen innerhalb 
von zwei Stunden eine kostenfreie Unterrichtseinheit in 
Kombination mit einem Rundgang auf  Hamburgs „größ-
tem Regenschirm“. Begeben Sie sich mit uns auf  die 
spannende Reise durch die Geschichte der geschlos-
senen Mülldeponie und erfahren Sie, was Mülltrennung 
und Recycling bedeuten und was es mit dem Regen-
schirm wirklich auf  sich hat.

 paedagogik@stadtreinigung.hamburg 

 Schulklassen Sekundarstufe I

Sie möchten mit Ihrer Schulklasse selbst aktiv werden, 
vorbereitete Unterrichtseinheiten nutzen oder sich ge-
zielt auf  den Besuch bei der Stadtreinigung vorberei-
ten? Leihen Sie sich unsere Schulkoffer aus:

Allgemeiner Schulkoffer zur Abfallverwertung: Neben 
Unterrichtsideen und unserem beliebten Sortierspiel 
beinhaltet der Koffer auch Anschauungsmaterial aus der 
Welt des Abfalls – wie Kompost oder Recyclingmaterial.

G2 Elektro-Altgeräte-Schulkoffer:
In Zeiten der Digitalisierung wird die Frage der Entsor-
gung von Elektro-Altgeräten immer relevanter. In diesem 
Koffer fi nden Lehrkräfte Materialien, um spielerisch und 
anschaulich die Altgeräteentsorgung zu vermitteln.

 paedagogik@stadtreinigung.hamburg 

Gelb, schwarz, blau und grün - das sind alle 
unsere Farben. Das sind auch alle Farben unserer 
Abfallbehälter. Was alles in welchen Abfall-
behälter kommt und wie es danach weiter-
geht, das können Sie und Ihre Lerngruppen bei 
uns erfahren.

Die Stadtreinigung Hamburg bietet unterschiedlichste 
Angebote für Kinder, Schulklassen und Erwachsene 
zum Thema Abfallwirtschaft an. An unseren außerschu-
lischen Lernorten werden unseren neugierigen Besu-
cherinnen und Besuchern nicht nur spannende tech-
nische, sondern auch allgemeine Fragen zum Thema 
Abfallwirtschaft beantwortet.

Haben Sie Fragen? Sie erreichen uns unter

 paedagogik@stadtreinigung.hamburg 



STADTREINIGUNG HAMBURG • 20531 Hamburg 

 

STADTREINIGUNG HAMBURG • Anstalt des öffentlichen Rechts  
Entsorgungsfachbetrieb, zertifiziert für das Sammeln,  
Befördern, Lagern, Behandeln und Verwerten von Abfällen. 
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Vorsitzender des Aufsichtsrats: Staatsrat Michael Pollmann 
Geschäftsführer: Prof. Dr. Rüdiger Siechau, Holger Lange 
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Umwelt- und Klimaschutz 

Telefon: 040 2576-1082 / -1117 
E-Mail: paedagogik@stadtreinigung.hamburg 

 

 

 

Unser kostenfreies Angebot für Ihre Schulklassen an Hamburger Grundschulen 
Ab in die Tonne – ab in den Kreislauf. Nachhaltig handeln. Ressourcen schonen.  
 

22. September 2022 

Sehr geehrte Lehrkräfte der Schulklassen zwei bis vier,  

 

Sie möchten zu Recycling-Profis werden oder einen Ausflug zu einem spannenden Ort in Wilhelmsburg 

machen?   

 

Wir von der Stadtreinigung Hamburg bieten mit unserer Umweltpädagogin Frau Sabine Merkle zwei 

erlebnisreiche Schulstunden rund um die Themen Mülltrennung, Recycling und Müllvermeidung an. Unsere 

Angebote zeichnen sich durch direkten Lebensweltbezug und Handlungsorientierung aus und eignen sich 

daher ideal zur Bereicherung Ihres Sachunterrichts. Sie unterstützen die Kinder dabei zu verstehen, wie 

wichtig es für die Umwelt und das gesellschaftliche Zusammenleben ist, sorgsam mit der Natur und ihren 

Ressourcen umzugehen.   

 

Unser Angebot kann im Klassenzimmer stattfinden, zu einem echten Erlebnis wird es aber im Rahmen eines 

Ausflugs zum Energieberg Georgswerder. Kommen Sie mit Ihrer Klasse zur geschlossenen und gesicherten 

Sonder- und Hausmülldeponie, die mittlerweile einer der außergewöhnlichsten und schönsten Bildungs- und 

Lernorte in Hamburg ist. Machen Sie eine Führung über den geschichtsträchtigen Ort.  

 

Anmeldungen erfolgen über das beiliegende Formular. Senden Sie es uns gerne digital an 

paedagogik@stadtreinigung.hamburg. Sie haben inhaltliche oder organisatorische Fragen oder Fragen zu 

anderen Umweltbildungsangeboten der Stadtreinigung Hamburg? Auch hier helfen wir gerne weiter. 

 

Viele Grüße vom Pädagogik-Team der Stadtreinigung Hamburg.  

         

 

Nadine Meyer   Anne Berkmüller                              

      

     



Emil und das Neue

Abfall sollte vermieden werden, wann und wo immer es geht. Dabei ist es manchmal 
sehr einfach, manchmal aber auch nicht. Die folgende Geschichte von Emil zeigt 
euch einige Beispiele, wo Abfall hätte verhindert werden können.

Arbeitsaufträge
1. Lest in Partnerarbeit die Geschichte vor und wechselt euch ab.
2. Unterstreicht im Text alle Stellen, an denen Emil Abfall hätte einsparen können. 

Überlegt euch, weshalb ihr dies so einschätzt.
3. Seid ihr schon Abfall-Profis? Schreibt Emil einen Brief, in dem ihr ihm 

Alternativen für die jeweiligen Abfälle vorschlagt, getreu dem Motto: „Der 
beste Abfall ist der, der nicht anfällt!„

Emil steht morgens auf und möchte sich natürlich als Erstes Frühstück machen. Er 
mag gerne Abwechslung und hat immer verschiedene Cornflakes im Schrank, die 
in kleinen Portionskartons mit Folie abgepackt sind. Ebenso hat er ausschließlich 
kleine Milchkartons im Kühlschrank, denn er fürchtet, dass die geöffnete Milch 
schnell schlecht wird.

Seit Emils Einzug in die Wohnung ist im Geschirrschrank noch nicht viel passiert. 
Er hat noch keine richtigen Teller und Tassen und benutzt deshalb vorerst Papp-
teller und –becher, die biologisch abbaubar sind. Er wirft sie nach dem Essen ein-
fach in den Abfall und freut sich, denn er spart somit Schwämme und Spülmittel. 

Für die Frühstückspause kauft sich Emil ein abgepacktes Sandwich aus dem Kühl-
regal und dazu eine Banane. Diese ist ohne Schale in Folie eingepackt – sehr prak-
tisch. In der Mittagspause geht’s oft zu einem Fast-Food-Imbiss. Da Emil gerne 
am Schreibtisch isst, bestellt er alles „zum Mitnehmen„ und verlässt mit einer 
Tüte voller Essenschachteln das Restaurant.

Nach dem Feierabend geht Emil zum Sport. An seinem Trainingsanzug hat sich eine 
Naht ein wenig geöffnet. Schade, der Anzug muss dann wohl in den Müll. Bald wird 
er sich einen neuen Anzug kaufen, denn er muss sowieso in das Sportgeschäft. Es 
gibt dort den ganz neuen Sportschuh dieser bekannten Marke und den will er un-
bedingt haben. Seine noch nicht so alten Schuhe (ca. 6 Monate) kommen in die 
Kiste mit den ganzen anderen „alten„ Schuhen. Diese Kiste steht interessanter-
weise neben der Kiste mit den alten Handys.

MUSTERLÖSUNGEN UND HINWEISE



Mein Abfall-Protokoll

Wir produzieren jeden Tag Abfall, das passiert häufig ungeachtet und selbstverständ-
lich. Das Ziel soll jedoch sein, dass möglichst wenig Abfall anfällt. Denn je kleiner die 
Abfallmenge ist, desto weniger Energie muss aufgewandt werden, um den Abfall zu 
transportieren, zu sortieren, aufzubereiten etc. Außerdem wurde das weggeworfene 
Produkt selbst aus Rohstoffen hergestellt und zu dir transportiert, was ebenfalls zu 
beachten ist. 

Der erste Schritt, um Abfall zu verringern, ist es zu erfassen, wie viel Abfall man 
selbst produziert. In einem zweiten Schritt kann man dann überlegen, welchen Abfall 
man vielleicht gar nicht hätte produzieren müssen, wenn man zwischen verschiedenen 
Möglichkeiten wählen kann. Zum Beispiel kann man sich Wasser in einer wiederverwend-
baren Flasche von zu Hause mitnehmen, statt Trinkpäckchen oder Plastikflaschen immer 
wieder neu zu kaufen.

Arbeitsaufträge
1. Protokolliere einen Tag lang den Abfall, den du selbst direkt produzierst. Immer, 

wenn du etwas weggeworfen hast, trägst du es kurz in die Tabelle in die linke Spalte 
ein. 

2. Für die zwei Spalten rechts: Tausche mit deiner Sitznachbarin, beziehungsweise 
deinem Sitznachbarn das Protokoll. Begutachte sein/ihr Protokoll und kreuze an, ob 
du denkst, dass der jeweilige Abfall in deinen Augen vermeidbar wäre. Diskutiert an-
schließend eure Punkte respektvoll miteinander.

Ich denke, dieser Abfall ist …

Datum: 15.03.2023 … nicht 
vermeidbar … vermeidbar

Butterbrotpapier X

Trinkpäckchen X

Bananenschale X

…



Die Geschichte des Papiers

Arbeitsaufträge
1. Lies die Textkästen, in denen wichtige Ereignisse aus der Geschichte des Papiers 

beschrieben werden. Gib jedem Informationskasten eine kurze Überschrift.
2. Ordne die Textkästen chronologisch von Alt nach Jung mit Buchstaben von  

A bis F. Zeichne die jeweilige Nummer auf dem Zeitstrahl ein.

C
Die erste deutsche Papiermühle 
stand in Nürnberg und wurde im 
Jahr 1390 gegründet. Rohstoff 
waren vor allem alte Textilien 
wie Lumpen. Sie wurden von 
Hand zerstückelt, eingeweicht 
und zerstampft. Der so gewon-
nene Brei wurde verdünnt und 
das Papier mit Sieben geschöpft 
und gepresst. Eine Behandlung 
mit Leim verbesserte die 
Beschreibbarkeit. 

A
Das Papier wurde vor etwa 
2200 Jahren in China erfunden. 
Rohstoffe waren beispiels-
weise Bambus, Chinagras oder 
Hanf. Sie wurden zermahlen 
und mit Wasser gemischt. Der 
so entstehende Brei wurde ab-
geschöpft und getrocknet. Nur 
wenige Menschen wussten über 
Papier Bescheid. Es war ein gut 
gehütetes Geheimnis.

E
Im Jahr 1799 erfand der Fran-
zose Louis Robert die erste 
Papiermaschine, die den Schöpf-
vorgang des Faser-Breis mecha-
nisierte und damit die Herstel-
lung von Papier vereinfachte.

D
Im Jahr 1445 erfindet Johannes 
Gutenberg den modernen Buch-
druck. Auf diese Weise wurde 
das Buch eine Massenware und 
war ein wichtiger Einfluss auf 
die Zeit der Aufklärung. Der Be-
darf an Papier stieg stark an, so-
dass auch schon Recycling-Papier 
eingesetzt wurde.

F
Dem sächsischen Weber Fried-
rich Gottlob Keller gelingt es im 
Jahr 1843, aus Nadelholz durch 
Schleifen Fasern zu gewinnen. 
Damit wurde der Papierindustrie 
ein neuer nachwachsender Roh-
stoff zugänglich: Das Holz löste 
Textilien ab.

B
Die Kunst der Papierherstel-
lung kam durch die Mauren nach 
Mitteleuropa, genauer gesagt 
nach Spanien. Ab dem Jahr 1144 
wurde hier die erste Papier-
mühle Europas betrieben.
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Mein Papierverbrauch

Unser Alltag steckt voller Papier und es lässt sich manchmal kaum vermeiden, Papier 
zu benutzen. Dieses Arbeitsblatt gibt dir die Möglichkeit, dir deinen eigenen Papier-
verbrauch vor Augen zu führen. Anschließend kannst du schauen, was du daran ändern 
könntest.

Arbeitsaufträge
1. Kontrolliere die Liste mit Papierprodukten, beziehungsweise Papiernutzung. Füge wei-

tere hinzu, die dir einfallen. Kreuze anschließend an, wie wichtig die jeweiligen Papier-
produkte und die -nutzung in deinem Alltag sind.

2. Notiere Alternativen für die aufgeführten Produkte und Nutzungsarten. Das können 
andere Produkte sein, aber auch Verhaltensweisen. Beginne mit dem, das für dich am 
wichtigsten ist.

Papierprodukt/-nutzung Wichtigkeit Wie kann man das verbessern?

hoch    mittel gering

Schreibheft/College-Block 
benutzen O O O Ein Tablet benutzen

Fast-Food-Verpackung O O O Essen mit viel Verpackung vermeiden

To-go-Becher O O O Mehrwegbecher benutzen

Geschenkpapier O O O
Alternative Papiersorten wie 
alte Zeitungen, stabile Boxen zur 
Mehrfachnutzung

Beim Verschreiben direkt  
ein neues Blatt nehmen O O O

Küchenrolle O O O

Jedes Mal ein neues 
Namensschild basteln O O O

Teebeutel O O O

Zettel oder Arbeitsblätter 
verlieren und neu kopieren O O O

Tageszeitung O O O

Papierflieger basteln O O O

Brötchentüte beim Bäcker O O O

O O O

O O O

X

X

X

X



Die neue Flasche wird 
an Getränkehersteller 
geliefert.

Die befüllte Flasche kommt 
in den Verkauf.

Restentleerte 
Flaschen sind 
bereit zum 
Recycling.

Die Flasche wird 
platt gepresst und 
in der Weiterver-
arbeitung gehackt.

Der Roh-
ling wird 
zur Flasche 
aufgeblasen.

Das farblich reine 
Granulat wird pur 
eingeschmolzen oder 
Neumaterial beige-
mischt. Damit wird ein 
Rohling produziert.

Das Granulat besteht aus ver-
schiedenfarbigem PET. Dieses 
muss getrennt werden.

Der Kunststoffkreislauf

Kennst du das auch? Dein Ranzen oder deine Tasche ist schon voll, aber deine leere 
Pfandflasche muss noch irgendwie rein? Am liebsten würdest du sie einfach in den 
nächsten Mülleimer werfen. Allerdings gibt es 25 Cent Pfand auf die Flasche und das 
hat seinen Grund. Denn das Material der Flasche (PET) kann wiederverwendet werden. 
Wie das alles funktioniert, lernst du mit diesem Arbeitsblatt. 

Arbeitsaufträge
1. Schneide die Bildchen des Kunststoffkreislaufs am Beispiel einer PET-Flasche aus.
2. Sortiere die Bildchen den einzelnen Stationen zu und lege sie dort ab.
3. Vergleiche mit deiner Sitznachbarin/deinem Sitznachbar, bevor ihr die Bildchen 

aufklebt.



Trennen für die Wertstofftonne

In Hamburg werden manche Wertstoffe in der gelben Wertstofftonne oder dem Gelben 
Sack gesammelt. Es scheint auf den ersten Blick sehr viel Verschiedenes zu sein, was 
dort hineinkommt. Da diese Wertstoffe später aber sortiert werden, kann man viele der 
Stoffe erneut in den Wertstoffkreislauf einbinden und so Ressourcen schonen.

Neben der korrekten Vorsortierung zu Hause – also dem Mülltrennen – kann man auch 
bei Wertstoffen für die Wertstofftonne einiges voneinander trennen, was aus unter-
schiedlichem Material besteht. Durch diese Vortrennung erleichtert man die spätere 
Sortierung der Wertstoffe in die einzelnen Rohstoffe, wenn die Wertstofftonne oder 
der Gelbe Sack abgeholt wurden. Damit müssen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
sowie Sortiermaschinen weniger Arbeit verrichten und sparen somit Energie und Zeit. 
Schau dir für einen Blick in eine Abfallsortieranlage folgendes Video an:  
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-man-
gelhaft-100.html

Eine Übersicht über das, was grundsätzlich in die Wertstofftonne gehört, ist in den 
Infokästen unten zu sehen. Weiteren Abfall für die Wertstofftonne findest du unter 
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/wertstoffe/kunststoff und metall/.
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Tuben für Mayonnaise, Senf etc.
Kronkorken und Schraubverschlüsse
Alufolie
Kleiderbügel
Besteck, Pfannen und Töpfe
Nägel und Werkzeuge
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Joghurt- und Quarkbecher (Deckel getrennt)
PET-Flaschen (pfandfrei)
Schraubverschlüsse
Wasch- und Spülmittelflaschen
Plastiktüten, Müllsäcke, Kunststoffbeutel
Frischhaltefolie
Spielzeuge, Filzstifte
Kleiderbügel
Putzeimer
Pumpsprayflaschen
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fe Milch- und Saftkartons (Tetra Pak)
Verpackungen aus Aluminium und Kunststoff
Verpackungen aus Aluminium und Papier

https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-mangelhaft-100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/quarks-und-co/video-recycling-mangelhaft-100.html
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/wertstoffe/kunststoff_und_metall/


Arbeitsaufträge
1. Lies den Text und unterstreiche alle Stellen, an denen Natalia und Fynn die 

Wertstoffe nicht ausreichend vorgetrennt haben, also wo sie unterschiedliche 
Wertstoffe nicht voneinander getrennt haben.

2. Schreibe einen netten Brief an Natalia und Fynn. Erkläre ihnen, wo sie noch 
mehr vortrennen können und weshalb dies wichtig ist.

Natalia, Fynn und die Wertstofftonne

Eigentlich ist es ziemlich cool in der Familie von Natalia und Fynn. Ihre Eltern 
erlauben ihnen viele Dinge. Deshalb möchten Natalia und Fynn mehr im Haus-
halt helfen und haben sich überlegt, sich um den Abfall zu kümmern. Wann immer 
etwas zu finden ist, wird es entsorgt. Heute Morgen zum Beispiel finden sie in 
der Küche eine leere Quarkpackung. Fynn hebt erst den Aluminium-Deckel an, um 
zu kontrollieren, ob der Quark wirklich leer ist – tatsächlich, also ab damit in die 
Wertstofftonne. Aber in der Küche ist noch mehr zu finden: Eine leere Saftpa-
ckung steht da noch rum, zerknüllte Alufolie, eine Konservendose und eine leere 
Senftube mit Deckel. 

Auf ihrer Suche nach weiteren Wertstoffen fällt ihnen ein, dass draußen im Gar-
ten noch aussortierte Sachen warten, um vernünftig entsorgt zu werden. Natalia 
und Fynn kontrollieren alles, was dort liegt. Zum Beispiel ist ein alter Eimer aus 
Kunststoff dabei, der schon einen ganz verrosteten Metallbügel hat. Es finden 
sich dort auch Nägel, eine alte Pfanne mit Kunststoffgriff und das komische grüne 
Holz-Spielzeugauto mit Gummireifen. Alles rein in die Tonne!

Die beiden streunen weiter durchs Haus und finden noch allerlei Wertstoffe. Im 
Büro findet sich ein großer Briefumschlag, der innen so eine Bläschen-Folie hat. 
Ein klarer Fall von Wertstoff. Ein leerer Filzstift liegt hier auch noch rum. Außer-
dem erinnern sich die beiden, dass sie ihre Kleiderschränke aufgeräumt und dabei 
einige kaputte Kleiderbügel gefunden haben. Die sind ja aus Kunststoff und haben 
einen Metallhaken, also kommen sie auch in die Wertstofftonne. Im Wohnzimmer 
finden die beiden noch ein paar pfandfreie PET-Flaschen mit aufgeschraubten 
Deckeln und die Packung der Stapelchips, die sie am Abend vorher essen durften. 
In Anbetracht der Chipspackung fällt den beiden auf, dass hier ja einige Stoffe 
kombiniert wurden. Es gibt einen Metallboden, Pappwände, eine Alufolie und einen 
Plastikdeckel. Ziemlich viele Wertstoffe, also ebenfalls ab in die Tonne damit.

Eigener Text



Lehrerinfo Laufkartenspiel Bioabfall

Der vollständige Lösungstext lautet:

„Wenn Familie Lopez kocht, stehen alle zusammen in der Küche. Sie bereiten die Lebensmittel vor, 
indem sie zum Beispiel Karotten schälen, Kartoffeln putzen, den Salat rupfen und so weiter. Dabei 
fällt natürlich Abfall an, den man Bio-Abfall nennt. Er sollte auf keinen Fall in normalen und auch 
nicht in so genannten kompostierbaren Plastiktüten gesammelt werden. Beides gehört nicht in die 
Bio-Tonne. Am besten eignen sich Bio-Tüten aus Papier von der Stadtreinigung. Der Bio-Abfall wird 
einem eigenen Wiederverwertungssystem zugeführt: dem Kompostieren. Dabei verrottet der Abfall. 
Diese Aufgabe übernehmen vielfältige Lebewesen wie Bakterien, Pilze und Asseln. Sie ernähren sich 
vom Bio-Abfall und wandeln ihn dabei in Kompost um. Diesen Kompost kann man anschließend als 
organischen Dünger oder Bestandteil von Blumenerde kaufen, damit neues Gemüse anbauen und 
schließlich neuen Bio-Abfall produzieren – ein lebendiger Kreislauf.”

Der Text basiert auf Materialien des Landes NÖ, Abt. f. Umweltwirtschaft und Raumordnungs
förderung, Umweltbildung.





Was im Restmüll so los ist

Was gehört eigentlich alles in unseren Restmüll? Letztlich alles, was nicht in die anderen 
Abfallsorten sortiert werden kann und kein Sondermüll ist wie beispielsweise Batterien. 
Leider ist im Restmüll aber oft auch mehr, als nur der tatsächliche Restmüll. Entweder 
haben die Leute aus guten Gründen wie Platzmangel nur eine Mülltonne, nämlich für 
Restmüll – oder aber sie geben sich bei der Abfalltrennung keine Mühe. Die Frage ist 
nun: Wie viel Restmüll ist eigentlich wirklich im Restmüll?

Arbeitsaufträge
1. In der Tabelle sind die Anteile der einzelnen Abfallsorten angeben, die man in einer 

durchschnittlichen Hamburger Restmülltonne finden kann. Zeichne mit diesen Daten 
an der Mülltonne waagerechte Linien ein, die den Füllstand anzeigen, wenn man die 
einzelnen Abfallsorten getrennt einfüllen würde. Beschrifte die einzelnen Schichten. 
Ein Tipp: die Tonne ist 100 mm hoch. 

2. Beschreibe in eigenen Worten die Zusammensetzung des Inhaltes der Restmüll-
tonne. Formuliere Tipps für deine Schule, damit ihr alle weniger falschen Restmüll 
produziert.

Abfallsorte %

Restmüll 26

Glas 5

Kunststoff 6

Bio-Abfall 47

Papier 10

Sonstiges 6

Datenquelle: SRH (2020)
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Untersuchung unseres Restmülls 

Wie sieht es eigentlich mit dem Abfall an eurer Schule aus? Trennt ihr Abfall korrekt 
und landet auch wirklich nur das im Restmüll, was dort hineingehört? Höchste Zeit, es 
herauszufinden!

Arbeitsaufträge
1. Untersucht den Inhalt eines Restmüllbehälters an eurer Schule. Sortiert dazu die ein-

zelnen Bestandteile in die einzelnen Abfallsorten, die ihr kennt.
2. Protokolliert in die Tabelle das, was ihr gefunden habt, und kreuzt gegebenenfalls die 

korrekte Abfallsorte an, wenn es kein Restmüll ist.
3. Beurteilt anschließend das Recycling-Verhalten an eurer Schule. Seid ihr damit zufrie-

den? Wo muss nachgebessert werden und wie denkt ihr, können Verbesserungen er-
möglicht werden? Schreibt einen Artikel dazu, der beispielhaft auf der Schulhomepage 
veröffentlicht werden könnte.

Das haben wir im Restmüll gefunden…

… aber es ist eigentlich:
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Mandarinenschale X

Papierflieger X

Joghurtbecher X

…



Abfalltrennung und -aufwertung

Arbeitsauftrag 1
Übertrage die verschiedenen Abfallsorten in die oberste Zeile der Tabelle. Achte auf 
die richtige Spalte, sodass der entsprechende Abfall unter der richtigen Abfallsorte 
steht. Folgende Abfälle kannst du ebenfalls einsortieren: Teebeutel, Zahnbürste, be-
nutztes Taschentuch, altes Fahrrad, MP3-Player.

Wertstoffe 
(Gelber Sack)

Restmüll Altglas Bioabfall Papier Sondermüll

Joghurt- 
Becher

Tetra Pak

Alufolie

Frischhalte-
folie

Lippenstift

Staub

Alte Textilien

Fettiges Papier

Kaugummi

Marmeladen-
glas

Einweg-Glas-
Flaschen

Bananenschale

Altes Brot

Eierschale

Zeitung

Karton

Schreibpapier

Batterien

Altes Öl

Möbel

Elektrogeräte

Alte Farben / 
Lacke

Es geht noch besser: Upcycling
In der Abfallwirtschaft gibt es die fünfstufige Abfallhierarchie. Diese zeigt, wie du mit 
deinem Müll am besten umgehen solltest: Je weiter unten du dich auf den Stufen der 
Abfallhierarchie befindest, desto besser:

1. die Vermeidung von Abfall ist besser als

2. die Vorbereitung zur Wiederverwendung ist besser als

3. Recycling ist besser als

4. �sonstige Verwertung (zum Beispiel die energetische 
Verwertung durch Verbrennen) ist besser als

5. die Beseitigung in Deponien.

Als eine Variante für Stufe 2, also die Wiederverwendung, kann das Upcycling gesehen 
werden. Dabei werden Abfälle nicht einfach entsorgt, sondern erneut benutzt. Dabei 
muss nicht dieselbe Nutzung eine Rolle spielen, sondern es kann auch für etwas anderes 
eingesetzt werden.

Arbeitsauftrag 2
Suche dir aus der Tabelle oben einen Abfall heraus und beschreibe, wie du ihn erneut 
verwenden könntest, sodass er nicht entsorgt werden muss.
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